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Pershings Bericht
% „2k t eitiera deutschen Vorstoß um Scunstrg

wurden drei Amerikaner getötet , fünf verwundet
und zwölf gefangen genommen " — mit diesem
kurzen Bericht beglückt General Pershing
seine amerikanischen Landsleute . Er ist von an¬
derem Holz geschnitzt wie sein College Cudorim.
der bekanntlich nur Gutes pi melden hat . dessen

i - erichte dann cnn längsten find , wenn sich nichts
ereignete, der sich aber kurz zu fassen weiß, wenn
200  000 und mehr Italiener gefangen genommen
wurden. General Pershing ist kürz und bündig.
Er weist nichts zu melden von grasten Erfolgen,
tue der Yankee an der .Westfront errungen hat.
Za, die Amerikaner , die jetzt allmählich und trop-
^vtoeise in den Kampf eingreisen , machten nicht
einmal Gefangene , einzig und allein Verluste
waren ihnen beschieden. Man wird drüben in
Amerika ganz verdutzt ansbücken, wenn man von
tiefer Älrt der neuen Berichterstattung
Kenntnis nimmt . Drei Tote, fünf Verwundete,
zwölf Gefangene — es ist zwar nicht viel, aber es

igocügt für den Anfang . Mit welch, hochtragenden
Dorten zog der Yankee zu wildem Streite aus.
Ei' wollte das Jahrhundert in die Schranken

lfächern, er wollte den Segen der Kultur über die
Seiilde Europas ausgiestcn . Wir Wilde sind doch

Menschen, lästt schon der biedere Gottfried
-seine Kanadier ausrusen , die besser« Moral

!Herrn Wilson sollte durch amerikanische Trup-
, an die Stätten des Grauens bei Ypern und
le gebracht werden . Es ist ein weiter Weg

Tiperarp — fo singen die britischen Söldner,
tl Pershing kann ein gleiches Lied aastiin-
Worläusig hat er drei Tote , fünf Verwnn-

le und zwölf Gefangene auf fein Verlustkonto
büchen. Er weiß nichts zu singen und zu
n von großen Ruhmestaten , mutz sich, viel¬

ste mit einer Tranernachricht begnügen . Daß er
tut , macht feiner Ehrlichkeit alle Ehre , und wir
fen nur hoffen, daß er für die Zutnnst in
icher Treue und Gewissenhaftigkeit seinen üe-

Landsleuten erzählt , was ein Krieg in Europa
artet . Werter darf man hoffen, daß feine Kol-

im britischen, französischen und ttalienischen
Keneralstabe Pershings Berichte zum Muster neh¬
men und die Toten , Verwundeten und Gefangenen

'Mt allein den Deutschen pr Last legen, sondern
nuri) den eigenen Völkern. Amerika zählt bereits
lie Tropfen kostbaren Blutes , die in den flandri¬
schen Sand rinnen , während Frankreich bis heute
Mch keine Verlustlisten heransgegeben hot . Würde
i>as Volk die wirklichen Opfer kennen, eine an¬
dere Stimmung zöge in Stadt und Land ein.

Drei Dole, fünf Verwundete und zwölf Gesau-
e — das bedeutet freilich für das 100-
lionen -Volk der Vereinigten Staaten kein all-
rostes Opfer . Aber man darf nicht vergessen,

"st heute in Frankreich zweifellos mehr ameri-
nische Offiziere stehen, als Soldaten . Die mili-
.ischen Gehllfeu Wilsons sind angeblich noch

’t  beschäftigt, die Massen für den Kamps auf
westlichen Kriegsschauplätze heranzubilden,
hat naturgemäß seine großen Schwierig-

Es fehlen Kasernen und Exerzierplätze , es
ein gut ausgebildetes Offizier - und Unter-

. erkorps . Und die Amerikaner — in ihrer
-hrheit wenigstens — sind praktisch veranlagt,
betrachten es nicht als füß und ehrenvoll , fürs

üerland zu sterben. Umsomelst als sie ja wis-
n, datz Newhork und Washington nicht von einem
ätschen Expeditionskorps bedroht sind, daß es
lr den erräuberten Besitz einiger
apitalg ew altig eit zu verteidigen

'}  l t. Amerikas Kampf gegen Tcutschlaüd ist für
>c breiten Massen kein Volkskrieg , kein heiliger

»tieg. Darum verwundert es nicht, wenn der
lische Zeitungskönig betrübt die malle Stiin-

mg der Vereinigten Staaten za schildern weist,
er immerhin , Herr Wilson hat feine Schüldig-
t getan , er hat einige Jahrgänge einberufen,

wn Neutrale für den Dienst mit der Waffe ver-
stl, um das Land wehrkrästig zu machen. Daß
-bei mehr nach dem schützäugigen Japaner als
dem deutschen Barbaren hinüberschielt , macht

^er Moral alle Ehre . Lange Zeit liest es Was-
igton zu, daß Paris und London ob der ameri-

Men Hilfe wilde Jndianertünze ans Wirten.
Ernüchterung konnte ja noch früh genug

tmen, und sie ist auch gekommen. 'Bor 101 9
■tb Amerika nicht in Aktion treten,
mutet kurz,die von jenseits des großen Teiches

ttübergekabelte Formel . Vor 1919 — was besagt
-s ? Das besagt, datz itasfj; der russischen Aovo-

und nach der Katastropkie Italiens die
lder und Franzosen für die uüchstM Va
allein zu kämpfen und zu storchen haben,

sie es nicht vorher vorziehen , sich als ge-
zen zu bekennen. Auch Franzosen und Eng-

. er wissen, daß im Jahre ÜÄ19 Amerika leine
rkionenheere hinüber senden kann . Gewiß,
ige Kompagnien sind gelonirncn , weitere wer-
-in der nächsten Zeit und später folgen , doch sie
- ein Tropfen ans den heißen Sich».
Pershings Bericht wird die Amerikaner nicht

erlich erfreuten. Insbesondere Herr Theodor
lt , Ehrendoktor der Berliner -llniveisiiät.

lang der Liebling aller deutschen Kreise, dir
Freiheit und Fortschritt schwärmen, jetzt der

' teste Deuts chenseind, dieser Theodor stkoose-
also dürste je länger je 'wem»er Last ver-
«, sein großes Mnmdrverk noch Europa spa-

8« führen . Lang , lang WS her, feit er die
einer Dipis »»« «Endigte , feitdeM «mrdr

es still und stiller . Und je länger die Amerikaner
warten , umso mehr wird sie d as Geschick vor
weiteren Unfällen bewahren.  Denn un¬
ser Unterseebootkrieg schafft einen Zustand , der
den Transport nach Europa unmöglich macht.
Tann werden die Amerikaner am Atlantischen
Ozean stehen, werden die Länder der Entente
wie einst Iphigenie Griechenland mit der Seele
suchen, toerden jamrnern und klagen, doch das
Meer tremit sie von den Geliebten . Deutschlands
Volk und Deutschlands Negierung wußten , was
sie taten , als die Unterseeboote freies Schußfeld
erhielten . Das Eiligreisen des Herrn Wilson wurde
als selbstverstaudlich mit in Ichchnung gestellt.
Und die Rechnung hat glücklicherweise nicht ge¬
trogen . Weil der versenkte Frachtraum den Er¬
wartungen nicht nur entsprach, sondern sie sogar
erheblich übertras , werden die Amerikaner
in Amerika bleiben müssen.  Gewiß wird
General Pershing auch weiterhin von Toten , Ver¬
wundeten und Gefangenen zu berichten haben,
doch tvas der arme Teufel zu bieteu hat , reiüit
zur Wettuug der Verbündeten nicht aus . Die Ver-
eimgten Staaten möge« vielleicht stolz fein, daß
sie sich nun ihrer Verbündeten als würdig er¬
wiesen haben . Doch sie sollte« nach dem Plane der
Entente die Licken ersetzen, und diese Lücken sind
gerade in den beiden letzten Wochen ins riesen¬
große gewachsen. Hat doch Italien den Mittel¬
mächten weit mehr als 200000 Arbeitskräste zur
Verfügung gestellt . Da ist alles verlöten , auch
'wenn einige Tausend oder Zehntausend Yankees
den Torpedos entrinnen und den Boden Frank¬
reichs betreten sollleu.

Vormarsch in Italien
Großes Hanptq « art ierNovember.

l« . T .-B. A» tlichf
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz R « pp recht.
In Fl « « Lern setzte nach tagsüber lebhaftem

Stvruugsfencr gestern «boud  starker Artillc-
rrekampf ei«, der zwischen dem nördlichen Teil
der Hsernirderung und de« Kanal von Go«,««es
nach Oper« «nährend der Nacht «ni-ernn«Lert «wts
hielt und heute morgen »»« Houthonlster Wall»
bis Aaudnsorde sich yüM. Trommelfeuer
steigerte. Starke englische Infanterie hat La««
beiderseits von stiasfchcnLaeleu«L an - er Straße
Weuiu—Aper» a«gegri.ffe».

-st
Bei Leu anderen Armeen, insbesondere bei St.

Qnenti», längs der Allste , auf beide» User« der
Ma»S und im Snndga» schwoll abends die Keuer-
tätigteit z« beträchtlicher Stärke au. Gewaltsame
Erkundungen der Gegner schlugen an mehrere»
Stelle» verlrrstreich fehl.

' Ans Lew
Oestlichen Kriegsschauplatz

und an der ',
Mazedonischen Front

ist die Lage ««Verändert.
Italienisch er Kri egsschanplatz

Die Tagliameutolinie ist non «ns ge¬
wonnen.  Die Italiener stnd zwischen Gebirge
nnd Meer erneut im tstückzsg;  Brände kenn-
zeich«en ihre« Weg durch die oberrtalie«ische Ebene.
Die Erkampfung des Aserwochsels am Gebirgs-
rande d»vch aLgriffsfrendige de»tfche ««- öster-
reichifch-Angaristhe Divistone« trieb einen Keil in
die von Natur starken Berteidignngsftellnnge» des
Feindos am Westnser Les Abschnittes; die schnelle
Erweiterung Des so geschaffenen BrLLeukopses
durch erfolgreicheKämpfe zwang den Gegner zur
Ränmnng der ga « ze « Fl « ß1Ln «.e bis
z« r aLriatifchen Küste.  Klnstanfwärls bis
zn« Fellatal hielte« gestern die italtentfche« Bri¬
gaden «och stand. Der Trust «nseres BordringenS
hat die Italiener auch znr Anfgabe ihrer Gedrrgs-
srout vcraulastt vom Fcüatal bis zn« Eelbicro«
nördlich des Suganatals . In einer Breite von
mehr als lös Kilometer  habe« die Italiener
ihre seit Jahre« nnsgebanle» SteLnugsrouen aus-
gebe« müsse« «nd find ft« Znrüstgehenl Die
werteren Operatione«  her verbündete«
Armee« st«L er « geleitet.

Aendbericht
Berlin , «. Non., abends. jW. T.-B . Amtlich^

Frlihangrrsseder Engländer führten tagsüber zn
Kämpfen um PasschenLaele. Bei Ghctmvett »rach
der feindliche Rnstnr« c«geb«js - « nb v« rl « st¬
reich zusammen.  Vom Osten nit^ s N« »es
D« Talgli « M- « t » ist g « f de » « amze«

»Arsche,ttte « . D « Bersolg««g W
tut UMriMLertLK.

Der Weneichische Bericht
Der italienische ZnfammenKrnch an bet

Dotowitenjront
W ie « , st. No*. IW. T.-B .f Amtlich »erlantct

vom «. November, mittags:
Jtalienifcher Kriegsschauplatz

Der in dem Räume von Ofgppo-Pi «za»» ge¬
führte Stotz der Verbündeten hat den italienftche«
Widerstand am der ganze« Tagliamentafront ge¬
brochen. Die österreftWch-«ngarischen « nd de ur¬
schen Sleeitkräfte Los FekLmatzschasts Erzherzog
Enoeu geroanue« überall »er Eodroipo unter de»
Augen Seiner Majestät ««seres Kaisers und
Löuigs Las «echte Ffteßnjer «nd st«L1« VarLrftrgen
gegen Weste«. I « Mreich des »berste« Taglia-
mento warfen Truppe » des Frhrn . ». Krobati»
de« Feind a«s seine« Feld - ««» GkUrgssteüuuqen
östlich»es Errdooe. Unsere « e*« Erfolge lannte»

aas die Dolomitensront «icht ohne entscheidenden
Einflntz bleiben. Vom Kreuzberg dis über den
Rellenpatz hinaus ist der Feind znm Rückzng ge-
?« «»?<!«. Feldmarscha« Frhr. v. Conrad hat die
Äersolqnng aufgenLMNie«. « ns de« Gipfel Les
Col Li Lana. dessen Lnrch Spre«g««g erreichte
Einnahme sernerzeit ganz Ft alten i» eine« Sieges-
tanmel stürzte, und ans dem Movie Piano wehe»
unsere Fahnen. I « Et-rL-na L'Kmpezzo stnd unsere
Truppe» naier dem Jubel Ler Be»ö!ker«»g gestern
abend erugerüstt. Null, Sa « Martin» dt Castrvzz
,m P rum vertat ist zurückgewonue«. Seit Mar ISIS
streckte der Italiener seine begehrlichen Hä«de «ach
dem Puste,lal ans «nd « ach Roze«. dem Herzen
T»r«ls . Da»k der «nerschütterlicheu Sta «hhaftig-
k« t «nserer Tapfere» konnte des Fei«Les Hoffe«
nie und «immer z«r Tat » eiche«. Die Vorteile,
dre er «n diese« il.au »e L« t Jahre « des Kampfes
unter harter Arbeit erra«g, laste« stch« ach Schrat¬
te» zähle«. An« ist auch dieses Merk i« wenige«
Tagen zusammengehroche« .

Oestlicher Kriegsschauplatz
v « d 8lba « 1en

Nichts Ne«es. Der Chef des Ge»eralstabes.
Ccrft»a LMmpezz» besetzt

Wie « . «. Noo . sW. T^N. Nichtamtlich.» Ans
de« Krregspreffsanavtierwird mittags gemeldet:
N«s« e Truppe« stnd gester« abend 6 Uhr unter

Bevölkern»g in Cortina d'Ampezzocimntruat.
Meutereien in Ler italienische« Armee

Zürich . L. Mov. Die Stä ^ ' der V'rüükow-
meuveu frawösifcheu Hikfstruvp?« wird disster
aus drei Divifiwuen  geschätzt. In P LuL'
hak, wie mis einem Tägesdesehk de? Oberkdm-
maudiereuden hervorgcht, die kombinierte Bri-
6« de Bari rebelliert  und den Gebo:sam
verweigert, wvdrrrch die vkckrärsigeu Berbindu i-
gen der dritten italienischen Armee aufs schwerste
gefährdet wurden. Die "Brigade wurde ulZ au'-
gelöst erklärst und ibre Neubildung angeordnet.
Nach Gerüchten nebmen die "Meutereien in der
Armee zu. lieber Mailand sind deutsche Flug¬
zeuge erschienen.

„U» Sei » »der « ichtsei»-
'Zürich,  6 . Mw . Die . .Neue Zurch . Ztg ."

meldet mittelbar aus Nom : Der italienisch«
Miuisterpr äfideut Orlando  bat au die
Präfeisten ein RundfchreiLeu  gesandt das
mit de» Worten schließt : . .Wir hosseu unerschüt --

terlich, daß das Heer,  sobald es sich von sei¬
ner ungeheuren Notlage  erholt h t , den
Boden >des Vaterlandes befreien und mit ge-
nwhnter Tat ' ierkeit unsere Fahnen zum Siege
führen wird. I » dieser g e w a l t i g e n S chl a cht
handelt es sich um Sein oder Nichtsein  des
ganzen Volkes. Eintracht und Disziplin sind in
dieser scknveren Stunde die uotweudigen Tugen¬
den. Das Vaterland fordert cs, « so aufrecht die
Herzen

Ein ArmeebefehlKaiser Karls
Wien.  8 . Aov. Kaiser Kurl  hat folgenden

Armeebefehl  erlassen:
Bor zweieinhalb Jahren sandten die Italiener

der Nkonarchie ihr .Mitlioneulseer in den Nüüen.
Es so'llie den Todesstoß führen . Aber meine hel-
denmütigen Jsouzokänipser hielten in elf schweren,
.blutigen Schlachten jedem Austurm siegreich-Aand.
Kraftvoll konnten drei Sommer hind -urch "ohne
Sorge für den Südwesteu gewaltige Kämpfe im
Osten ausgetrageu werden . Kraftvoll konnten
'Angst. mufgLmnt auf den Bediuguugeu . die der
unvergleichliche Widerstand geschaffen und, gewahrt

' hat, jener .euts,cheideude Schlag vorbereitet werden,
der zur zwölften Schlacht führte . Junigst gedenke
ich iu den Tagen der Besreiüug meiner Lüsteu-
laude all der glänzenden Leistungen, die seit
Pfingsten 19L> von Führern und Truppen gegen
Italien volibralcht worden sint». Treueste Eriune-
ruug widme ich für immer jenen ungezählten Hel¬
den. die den Sieig um den Preis ihres Hebens
erkaufen mußten . Dem Allmächtigen sei
Dank.  Das Blut dieser Braven ist nicht ' verge¬
bens geslosseu. Meine und meiner treuen Ver¬
kündete» Srreitkräsw stehen !ües in Feindesland.
M den -Wachfeuern in Friaul leben für meine
W' hrmacht stolze Erinnerungen wieder auf , Erin¬
nerungen an längst vergangene Rnhmesepo -chen, in
denen die soldatische Jugend meines unvergeßli¬
chen Großoheims , des Kaisers und Königs Franz
Joseph , wurzelt und die von den Namen meiner
Altvorderen Karl und Albrecht und vom Andenken
Radetzkys nie und nimmer M trennen sind . Ter
Geist dieser Großen , der Lu meiner Wehrmacht für
alle Zeiten fortlebt , möge uns auf der Bahn des
Erfolges weiter leiten , auf der allein meine Völ¬
ker den von aller Welt ersehnten Frieden ge¬
winnen können. Gott mit » ns ! Karl m. p.

Neue Krise in Berlin
(W ) Tie Mitteilungen aus Berlin über die neue

Ärrft ikomwen nicht gerade übrrraschench. Aus de»
Verhandlungen Müschen dem neuen Reichskanzler nnd
de« Parlamnitari -ern, die schier kein Ende nehme»
wollten, konnte mau entnehmen, daß die innenpolitische
Sitnatum durchaus nicht geklärt war. Völlig über¬
raschend kommt die Ablehnung des national-
liberale « Abgeordneten Friedberg.  ES
ist naturgLmätz schwierig, zu sagen, wer die Schuld au
diesen bebaueälichan Vorgängen tLägt. Soviel scheint
jetzt klar M sein, daß die Fortschrittliche Valkspartei
lmLen einem Mimsterposteu in Preußen auch den
Posten des M Ä̂cmzlers gefordert hat . Tiavo« will
die Partei unter keine» Umstände» aL-,eheu. sie macht
die Merfonenfragez» einer politischen Frage. Graf
Hevtting hat den Fortschrittlern einen dft . im preußi¬
schen Kabinett zugestande», dagegen nicht den Posten
des Vizekanzlers. Aus welchen Gründen das geschah,
darüber verlautet nichts. Die linksliberale Berliner
Preise Deutet fw,  Latz die HofLique erfstgueich an
der Arbeit gütveje» sei. Dagegen 'wirst Aügavrdneter
Friedberg alle Schuld auf Die Fortschrittliche Volks-
vmtei, indem «r erklärt̂ Wenn die Besettiaimg Ler
Krise durch tveitgehp̂de Wünsche der Linike» vcr-
.hinldevt worden, ist, ist «s Sache Leyem- e«, sich damit
abzufindcn, Die Liese Wünsche zur B-edinglma ihrer
Mitarbeit gemacht haben. Wer im Mnwlnm Recht hat,
wchtz sich bald entscheiden. Uns- kommt die ganze
Grrlwickluug Nicht überraschend. Anläßlich -der Er¬
nennung Herllings schrübeA wir: . .Es -wird, über¬
haupt Peinen Staats -marm geben, der in Der Lage
wäre, sich sur längere Zeit eine feste Mehrheit zu
sicher«. So Defürchtan wir denn. Latz Lia ^Krise»
i « Ler FoilHeirrt lei « E» Le «ehmem  wer-
d« r, wen» « ichi L-ld Ler Kn eg seine«, Ende rrtt-
gegeugM." Mach wenigLU Tage» schon sirnd dmse
üurjere Lefjrrchtungen Ww Wahrheit sewoafcoit. Dir
Mäsfo» ira Lande löttim  die Bo-rgcmge «icht ver-
stchen «Nd hedanev» sie lAchaft. Das sein')'
Nein. Umso schlimnier für die, Wäsche die Vrrcmt-
wortrmg  cm de» Ereramsstn z« tragen haben. Wer-
Das ist, werden wir hoffentlich bald erfahren.

_ FrieLderg lehnt ab
Verlin,  ü . Nov. Ter » ationalliderale Lünd-

tagLahgeordnete Dr . Friedb er  g hat Die Ueber-
nähme des P̂ostens des praußssihLN Vizepräsi¬
denten des StaatsminiAerrums oh g e loh n t. T>ie
„NastionaKiVerale Mwrespvndenz^ teilt Dies in
folgender F -orm mit:

«Der Mg . Dr . Friedberg hat am Dienstag
durckf!den Herrn KetchManzler S . W. den Kaiser
nnd Wnig sedeien. ««f die ihnELNSetzri hte Gnade
der Ernennrins zrn» Bizepräfid-mten des pvenhi-
schen Staettsministeriums verzäch.tev z« DÄrsev.

Diese Bitte on seine Majestät ist dadurch veran¬
laßt , daß von einzelnen Parteien weitere , Wünsche
iu Bezug auf die Besetzung höchste: Staatsmänner
gehegt wurden, die keine Erfüllung finde« konn¬
ten. Da aber von der Befriedigung dieser Wünsche
die Schaffung einer arbeftsfähigen und znver-
lässigen Wehrheii im Reichstag abhängig -gemacht
wurde , glaubt 'Tr . Friedberg durch seinen Eintrttk
in die Regierung keinen Nutzen mehr stiften zu
können. Tie Geneigtt-ett , die bck ihm anfängkich
dazn vorhanden war , berulste ganz wie hei dem
Grafen Heriliwg auf dem psäterländifche« Pflicht¬
gefühl, seinerseits dazu beizutragen , daß die Krisen
und die KrisenstiWMULg endgültig deseitigt wex-
den. Wenn das durch jene weitgehenden Wünsche
verUndert worden ist. so M es Sach« derjenigen,
sich damit ahznfinden , die diese Wünsche zur Be¬
dingung einer Mitarbeit gemacht haben . Vielleicht
wird aber anch nach dem Scheitern der Beruhi-
gungaküon nunmehr hie Lchch-Ätt«izLerfchaft des.
-Är-asen Hertjing rna« che« seiner pottt ^ chen Geg¬
ner aus den bürg erd ckien Parteien tragbarer er¬
scheinen, da er durch seinen Vorschlag vezügtich des
Herrn Dr . Friedherg -Leiviesen hat , daß er auf
keimenF.aK eine « nseitige PoWLk tveLe » will ."-

Die Fordcruutze« Les Fortschritts
Berlin.  7 . 4ttw. Aus den Kreisen her natio-

nEberalen Fraktion wird zu der gegenwärtigen
Lage folgendes mitgeteilt : 'Die sortschrftdbiche
Bollspartei glaubte sich mit dem ihr vom Michs-
känzler zugesicherken Eintritt eines ihxer Mit¬
glieder ius-l >̂reußische StaatsmiMsterium ni -cht
begnügen -zu können, sondern f ord erted ar-
über hinaus die Besetzung des Vize-
k anz lerp  osten s mit einem ihrer Führer.
Nahchem Graf Hertling  zum Ausdruck ge¬
bracht hat . daß er diese Forderung der fortschrttt-
li-chen Bollspartei nicht zu erfüllen  ver¬
möge. hat Gcheimrat Dr. Friedherg ' der schon
samt Vtzepräsidratten ernannt -war , seinerseits -auf
den Eintritt in das prenßifche StaatsminWertum
verzichtet. Für die nati -onaMhera -le Fvaltion ist
dadurch eine  neue Ŝituation geschaffen worden,
zn der der Fr aktion svorft and, dem die Fülwung
der Fraiti -mi obliegt, in den nächsten Tugen £ &«*
l-uug nehmen jwird.

&
Berlin . 7 . Nov. Das „Berk. Tagebsi" rich¬

tet eine Drohnng an Hertling,  indem es
schreibt: „Wenn Kr-af Hertling lvvalem unzmei-
dentigrn Auftreten die Keinen zueideutigstu Mit¬
tel einer «bgelehten Routine voi'zieht, >md wen«
sein Wille so gehreclstich ist. daß er sich gehei¬
men Treibereien nickst z« ividersesMi vermag,
daun ist es nnuiöglich, ihm ein Bertran -en ans-
znsprechen, das dann niemand seiner Re-gi-erungs-
Eigkeit entgegenbringen kan«. Die Forderung,
daß ein Mitglied der AvetschrittLi-He« Kvlkshar-
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tri anstatt des Herrn Helfferich Vizekanzler werde
und rin zweiter Fortschrittlicher in das preu¬
ßische Staatsministerium eintrete » ist eine durch¬
aus notwendige Sichernngsmaßregel und il -re Er¬
füllung böte für die Haltung der neuen Regier¬
ung eine gewisse Gewähr . Die M e h r ff  eit ist
in dieser Frage  einig . Sie empfindet die
grundsätzliche Bedeutung dieses Vorgangs '. Sie
weiß , daß hier von Kreisen und Persönlichkei¬
ten , die noch einmal der Reaktion zum Siege
zu verhelfen hoffen , eine Kraftprobe unternom¬
men wird . Graf HeHling ist, wenn die Mehrheit
ihm ihren Beistand weigert , allenfalls noch e-n
Hofbeamter , der im Reichstag und dem Volke
gegenüber isoliert und ohne Halt und Stütze
ist . Er wird rühmlos verschivinden . Graf Hert-
ling hat die Wahl . Für die Mehrheit und ganz
besonders für die Linke gibt es eine Wahl nicht
mehr . Will Graf Hertling ein Kanzler
gegen den Reichstag  sein , dann gut —
er mache den Versuch. Nicht eine Minute län¬
ger kann und darf ihm Vertrauen gemährt wer¬
den , wenn er seine versprochenen oder stillschwei¬
gend gegebenen Zusicherungen nicht hält ."

Die „Voss . Ztg ." schreibt : ,Zn der Umgebung
! Kanzlers, die ihn gern aus den Schwierig-des

ketten befreien möchte, in die er durch die Zu¬
sicherungen seiner fFreunde geraten ist, machen
sich zwei Strömungen bemerkbar . Die eine ge¬
bärdet sich sehr stark und spricht davon , daß
der Kanzler sich keine fortschrittlichen Minister
aufdrängen lassen könne. Es wird von den Ver¬
fechtern dieser Ansicht wieder das alte Spiel ver¬
sucht, daß bisher schon bei jedem Kgnzlerivech-
sel während des Krieges angewendet wurde , da¬
mit zu drohen , daß , wenn Graf Hertling sein
Amt niederlege , die Militärdiktatur  unaus¬
bleiblich sei. Wir glauben , daß der Reichstag
dieser Drohung gegenüber sehr kühl bleiben lann,
denn wenn Graf Hertling die Absicht hat , gegen
die Reichstagsmehrheit zu regieren oder doch
mindestens gegen Parteien , die weite Kreise des
Volkes hinter sich haben , so haben wir eben
augenblicklich eine Diktatur Hertling, . und es ist
dep 'Gesamtheit des deutschen Volkes zweifellos
viel lieber , wenn durchaus diktatorisch regiert
werden soll , von Hindenburg und Ludendorff , als
vom Grafen Hertling regiert zu werden . Man
ist bereit , dem Parlamentarier Grafen Hertling
auch !als Reichskanzler Vertrauen entgegenaibrin-
gen , aber nicht 'dem Diktator Hertling . 'Wir
geben noch immer die Hoffnung nicht aus , daß
Graf Hertling , der doch sicher nicht wünscht,
einem schweren und für unsere ganze Zukunft
unheilvollen Konflikt mit dem Reichstag zuzu¬
steuern , sich im letzten Augenblick doch noch
eines Besseren besinnt . Noch nie hat wohl ein
Kanzler einem Reichstag gegenübergestanden , d H
sich so sehr bemüht , dem Gebot der Stunde ge¬
recht zü 'werden . Aber kein Parlament der Welt
kann es sich gefallen lassen , daß eine Hofkli-
qUe dauernd die politische Ruhe im
jLande  stört ."

Die Reichskanzlei
Berlin,  6 . Nov . Ueber die Besetzung des

Unterstaatssekretärs in der Reichs¬
kanzler  ist noch keine Entscheidung gefallen.
Es sei bei verschiedenen Persönlichkeiten ange¬
fragt worden , und die „ Kreuzzeitung "' sagt , daß
auch bei dem konservativen Herrn v. Goßler
nur eine unverbindliche Anfrage erfolgt ist, der
er aus persönlichen und sachlichen Gründen nicht
folgen M sollen glaubte.

Die polnische Frage
Berlin,  6 . Nov . Die Besprechungen der letz¬

ten Tage , die zwischen der Obersten Heeres¬
leitung , dem Reichskanzler  und seinem

-Stellvertreter im Reichsamt des Innern stattge¬
sunden haben, sind heute im Auswärtigen Amt
fortgeführt worden . Es ist schon erwähnt worden,,
daß sie auch den östlichen Fragen gelten , nament-
lich der Zukunft Polens,  und daß damit gewiß
auch die Anwesenheit des Grafen Czernin  in
Berlin zusammenhängl . Es wird in mehreren
Blättern angenommen , daß es sich dabei nur
Wünsche Oesterreich - Ungarns  handelt,
die auf ein enges Verhältnis Polens zu dieser
..Monarchie hinausgehen . An den Beratungen mit
dem österreichisch-ungarischen Minister des Aeu-
ßern im Berliner Auswärtigen Amt haben auch
Hindenburg und Ludendwrff und der deutsche Bot¬
schafter in Wien , Graf Wedel,  teilgenommen.
Die Königs frage  soll dabei eine Rolle ge¬
spielt haben, 'weil der Regentschastsrat in Polen
bald verlangen werde , einen König wählen zu

Die ihren Vätern zürnen
Roman von Karl Ed . Klopfer.

(21. Fortsetzung.» Nachdruck verL- t-N.)
Da Konnte sich Emerenz nickst enthalten , ihm

zu . Erklären, daß diese „Pfennige " im Jahre mehr
ausmachten als seine Hofbeamten -Pensi « .i und
gab ihm zu bedenken, wie übel sie also daran
wären , wenn sie nur von dieser leben müßten.

„Gleichviel ! Bon heut an lieber Wasser und
Mrot ."

„Mer Papa , ich bitte dich !"
Graf Eberhard traf Anstalten , sich den letzten

Kopfschmuckauszureißen und 'beschwor wieder alle
feine Ahnen aus dem Grabe Da verlor Emeren -.
die jahrelang geübte Lammgeduld.

„Tie Seligen laßt ruhen ! Ich klage sie nicht
ton. daß sie uns sonst nichts binterlafsen haben,
uls einen großen Namen . Aber wenn dieser
Name mir die Pflicht auferlegen soll , lieber zu
hungern als mir aus ehrliche Weise mein Brot
zu verdienen , dann danke ich den Herren Vor¬
fahren für dieses fluchwürdige Geschenk."

»Entartete ! Ten Vätern fluchen, die mir den
fleckenlosen Wappenschild . . ? Ach. ja ! er ist cs
nicht mehr . Du . eben du, hast ihn um schnöden
Mammons willen besudelt ."

Ueber dem theatralischen Gehaben schlug Eme¬
rentias Stimmung um . Bald .hätte sie anfgelacht.
Run konnte sie - gelassen erwidern:

„Du meinst also im Ernst, meine Lebensauf¬
gabe wäre cs , müßig tzu gehen ? Hast du denn
keinen Sinn dafür , wie lächerlich das in unserer
Lage ist ? Lass wir sagen , daß. mein Stolz gerade
darauf beruht , mir selber zu zeigen , daß ich nicht
unnütz bin . Und mein Glück. Seine Kräfte spie¬
len lassen , mit seinem Pfunde wuchern ist das
nicht sogar ein Bibelwort ? Nur wer da nützt,
hat das Recht, von sich zu sagen , daß er seinen
Platz anssüllt ."

^,Was bin ich dann in deinen Augen ?" stöhnte
Her Graf und ließ sich- in einen Sessel fallen.

„O du, du hast dein Teil schon erfüllt ! Dar¬
um genießest du ja dein Ruhegehalt ."

dürfen , und im Zusammenhang damit werden
die weiteren Probleme im Osten angedeutet . Ein¬
zelne Zeitungen erwähnen sogar dabei , daß der
Meldung Wiener Blätter , der Kaiser Karl
wolle sich zum König der Polen krönen lassen,
amtlich noch nicht widersprochen worden fei . An
Stellen , die unterrichtet sein müssen , wird nur
mitgeteilt , daß natürlich über diese polnische Frage
beraten wird . Es werden aber die erivähnten
Vermutungen der Blätter als Kombination und
als materiell unrichtig bezeichnet . Damit ist aller¬
dings wenig gesagt.

Bringt die Niederlage Italiens
den Frieden näher?

In der „ Züricher Post" stellt Professor
Dr . Feilbogen  eine kritische Betrachtung
darüber an , ob die Niederlage Italiens den
Frieden näher bringt.

Unwillkürlich logt jeder Mensch an jriies wich¬
tige politische oder militärische Ereignis der
Gegenwart den Maßstab an : Wird es uns den
Frieden näher bringen oder ferner rücken? -Im
Falle Italiens  sind die Meinungen geteilt.
Die einen denken an die Analogie Frank¬
reichs,  welches nach anfänglichen Niederlagen
sich stolz ausgerichtet hat und gerade durch das
Verharren der Feinde auf dem heiligen Boden
des französischen Vaterlandes in seinem Kriegs¬
willen immer wieder von neuem gestärkt wird.
Die andern verweisen ans Rußland,  welches-
im Hinterlande von Anarchie arg zermürbt , in
der Armee geradezu pazifistisch gesinnt , dennoch
der Versuchung »widersteht , rinen Separatfrieden
zu schließen : andere wieder deuten aus die An¬
zeichen furchtbarer Panik  in Armee und Be¬
völkerung und glauben , daß Italien sich rasch
der Stimmung nähert , in welcher äs um Frie¬
den bitten werde . Ich will nun versuchen, jede
dieser drei Anschauungen einer vorurteilslosen Be¬
trachtung zu unterziehen.

• Zunächst die Analogie mit 'Frankreich. Für
die nächsten Tage oder Wochen dürfte sie rich¬
tiß sein . Franzosen und Italiener sind romani¬
sche Nationen und das Eindringen des Feindes
in ihr 'Land entflammt sie zu wiider Empörung,
vergleichbar der tollen Wut des verwundeten
Stiers , dem sich die Lanze des Picadors ins
Fleisch gebohrt hat . Da wird es also zornige
Anklagen wegen Unfähigkeit der Leitung geben;
man wird Verräter suchen und Generäle absetzen;
man wird heilige Eide schwören , nicht zu ruhen,
bis . . . Indessen wird der Feind unaufhaltsam
vorwärts dringen , denn alle Begeisterung er¬
setzt nicht die verloren gegangenen Kanonen und
befestigten Stellungen ; auch die Hilfe der Alli¬
ierten , deren Truppen ohne Angabe von Ziffern
angekündigt werden , dürfte wohl kaum eine
durchschlagende, schicksalswend ende sein . Tie
Oesterreicher haben zur Vorbereitung ihrer Offen¬
sive , nach der Grenzsperre zu urteilen , reichlich
einen Monat gebraucht : wie viele Monate kön¬
nen die Alliierten brauchen , um bei der größer«
Entfernung ihrer Hilssguellen eine wirksame
Gegenoffensive vorzubereiten und mit welchen
Ziffern an Truppen und Geschützen müßten sie
in Aktion treten , um das Schicksal eines Kampfes
zu wenden , in welchem an Gefangenen 200 000
und an Geschützen bald 2000 gezählt werden ? Es
äst also wahrscheinlich , daß das Schicksal des
Krieges in Italien für die Zeit bis zum nächsten
Frühling schon jetzt entschieden ist. Der Feind
wird Vordringen , so weit er will , und sein Ziel
tvird wahrscheinlich die Herstellung der kürzesten
Frontlinie zwischen dem Meer und Südtirol
sein , mit der Folge, ,daß Oesterreich seine ültern
Jahrgänge beurlauben und Deutschland den Kern
der Armee B -elöw für 1918 an die Westfront
abg^ben dürste , ohne von den Italienern Ueber-
raschung'en befürchten zu müssen.

So wird sich denn der Feind in dem schönen
Lande Oberitalien festsetzen und darüber wird
der Winter heranschleichen , ein trüber Winter
für ganz Europa , besonders aber für Italien.
Es wird die Ueberlegung kommen, die Mutter
der Reue . Und der heilige Zorn gegen den
Eindringling wird nicht wie in Frankreich täg¬
lich erstarken, sondern er wird langsam verrau¬
chen und rin anderer Zorn wird aufflammen,
nämlich der Zorn gegen die hohlköpfigen und
großmäuligen Verführer und Kriegshetzer im
eigenen Land . Denn das Wld des Krieges,
wie es sich dem ernüchterten und enttäuschten
Volke Italiens darbieten wird , ist ein wesentlich

anderes als ein Bild des Krieges , wie es die I
Köpfe der Franzosen bei jedem neuen Nachden¬
ken zu iinmer lieißeren Gefühlen der Wut und
Rache gegen die „deutschen Barbaren " erhitzt.
Die wenigen Wissenden in Frankreich wissen,
was sie wissen . Allein die großen Massen des
Volkes einschließlich der Höchstgebildeten , der be¬
rühmten Künstler und Gelehrten , die aber
den Kulissen der auswärtigen Politik ferne stehen,
sehen den Beginn des Krieges noch heute a"s
rinen lange geplanten und ihnen von der fran¬
zösischen Kriogspartei 40 Jahre lang angekündig¬
ten Ueberfall des friedlichen Frankreich durch eine
Kriegserklärung , welche sich auf unrichtigen Be¬
hauptungen stütze, und nur dadurch verursacht
worden sei , daß Frankreich entschlossen war , seine
Ehrenpflicht gegenüber dem treuen Bundesgenos¬
sen eines Vierteljahr -Hunderts , gegenüber dem
ebenfalls nach französischer Ansicht überfallenen
Rußland in der Stunde der Gefahr rechtschaffen
zu erfüllen . So sieht diesen Krieg der einfache
Poiln genau so gut wie der Generalsekretär der
französischen Akademie . Kein Wunder , daß bride
einen wilden Haß gegen die Deutschen in sich
tragen und den Krieg bis zur Vernichtung des
preußischen Militarismus treiben zu müssen glau¬
ben , wenn sie ihre Kinder vor einem ähnlichen
Ueberfall sichern wollen . Kann das italienische
Volk , wenn es in diesem Winter ohne Kohle,
mit geringer Nahrung Und noch geringerer
Hoffnung sich alles Geschehene nüchtern überlegt/
zü demselben Ergebnisse gelangen ? Wer h t die
Italiener überfallen ? Sind sie, wie die Franzo¬
sen, durch Bündnistreue getrieben , den Bundes¬
genossen eines Menschenalters zu Hilfe gekom¬
men ? Was haben diese an ihnen verbrochen?
Wie kann der einfache Mann es ihnen übel neh¬
men , daß sie, nachdem die Italiener in elf blu¬
tigen Schlachten den Einbruch in das Gebiet ihres
früheren Bundesgenossen versucht haben , nun auch
ihrerseits denselben Versuche durchführen , zumal
nach ihren zahlreichen und vergeblichen Ange¬
boten eines erträglichen Friedens ? Ter durch¬
schnittliche Italiener gehört zu den intelligente¬
ren Menschenrassen und sein gesunder Menschen¬
verstand , einmal besieit von dem berauschenden
Dunste der Phrase , wird die Antwort auf diese
Fragen zu finden wissen . Und die Fragen wer¬
den in jedem Dorfe geirau so gut wie in jedem
Kaffeehaus der großen Stadt gestellt werden,
sobald die eingeschüchterten oder gar eingesperr¬
ten Giolittianer und Sozialisten im ganzen Lande
die durch die Niederlage entmutigten Militärbe¬
hörden nicht mehr fürchten und überall laut an
das Gewissen des Mannes aus dem Volk appel¬
lieren werden . Schon sagt der kluge Nitti,
der Krieg sei nur das Werk einer Mi¬
norität  gewesen , und sehe bald wird sich jeder
von dieser Minorität zurückziehen, dem dies nur
irgend offen steht. Ich glaube also , dieser Win¬
ter dürfte den Kriegswillen Italiens nicht ver¬
stärken, sondern innerlich zermürben.

Doch wenn man dies behauptet , so wird auf
das Beispiel Rußlands  hingewiesen , dessen
Krivgswille in den Massen und in der Armee
sehr schwach geworden ist, welches aber doch
rinen Separatfrieden als schmachvolles Jm-
Stiche -Lassen seiner Verbündeten verabscheut.
Doch man übersieht den gewaltigen Unterschied
zwischen den Ehrenpflichten Rußlands und
denen Italiens . Aber die klugen 'Italiener
werden diesen Unterschied auf die Dauer nicht
ichersehen. In Rußland sagt sich Jeder , daß
Frankreich und England in diesen ' Krieg ge¬
zogen sind , um Rußland in seinem Streite mit
den Zentralmächten nicht im Stiche zu lassen.
'Kann irgend jemand in Italien dasselbe be¬
haupten ? War Italien von Feinden bedroht
und sirw ihm die Alliierten zu Hilfe gekommen?
Das Umgekehrte ist der Fall . Italien hat bis
an die Grenzen seiner Kräfte und darüber hin¬
aus den Demokratien des Westens eine Hilfe
gebracht , zu der es nicht verpflichtet war . Ten
Londoner Pakt , keinen Separatfrieden einzu¬
gehen , hat es erst viel später und zögernd un¬
terschrieben , «gegen die Zusicherung großer An¬
nexionen in Dalmatien und Klrinasien . In
dem Momente , in welchem es selbst Triest als
unerreichbar erkennt , wird es kaum mit gan¬
zem Herzen an einer Verpflichtung festhalten,
deren Zweck es war , noch weit über Triest hin¬
aus zu gelangen.

Ist es also wahrscheinlich , daß Italien unter
dem Eindruck seiner Meder läge um Frieden bit¬
tet ? Auch das nicht . Es wird aller Wahrschein¬
lichkeit nach im Lause des nächsten Jährcs , wirt¬

schaftlich von den Alliierten abhängig , Militär,
isch von den Zentralmächten bedroht , in dieselbe
Untätigkeit versinken , wie sie bet den Russen das
Ergebnis der Niederlagen und des' Verzichtes am
Konstantinopel ist . Ihm entspricht bei den Jta.
lienern der Verzicht auf Triest und damit das
erlahmende Interesse an dem Krieg . . . Ter Ver̂ s
zicht auf Triest bedeutet die Verkürzung  des
wahrscheinlich noch bevorstehenden Krieges von
zwei Jahren auf ein Jahr . Indessen können die
Amerikaner ihre Künste versuchen uckd General
Pershing mag sich mit Hindenburg messen. Es
wird gewiß für die Amerikaner sehr ruhmvoll,
aber für die Franzosen mitunter etwäs unbe¬
haglich werden , wenn die amerikanischen Neu¬
linge den durchbrucherprobten Scharen - es Gene¬
rals Below ein Jahr lang Stand halten wer-
den . Das Endergebnis der italienischen Nieder¬
lage wird eben das sein , d,aß die Deutschen in
der .Lage sein werden , fast mit ilger ganzen
Kraft gegen die eine Westfront anzustürmen . Und
was die deutsche Kraft noch immer bedeutet , hat
man eben jetzt gesehen . Länger als ein Jahr
ist dieser Ansturm schwerlich auszuhalten.

Dann wird wieder ein Winter kommen und
die Franzosen werden anfangen , darüber nach,
zudenken, ob die ihnen so oft versprochene Er¬
oberung Elsaß -Lothringens sehr wahrscheinlich ist.'
Und damit dürfte der kontinentale  Friede
in Sicht sein . Natürlich können allerlei unbe-
pech enbare Ereignisse,  wie eine Revo¬
lution der russischen Maximalisten oder der italie¬
nischen Sozialisten oder ein früherer Umschwung
der Stimmung in Frankreich den Termin des
kontinentalen Friedens auch näher heranrücken.
Mer eine vorsichtige Abschätzung darf damit nicht
rechnen.
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Jnbel im österreichischen Parlament
Wien,  6 . Nov . (W. T .-B .) Im Abgeordnetenhaus

eröstnete der Präsident  die Sitzung mit folgender
Ansprache: IN der letzten Sitzung de- Hauses hatte
ich Geleaenheit, die Hoffnung und den Wunsch auszu¬
drücken,' das; sich die Erfolge unserer heldenmütig«
Heere weiter ausgestalten mögen. Der Wunsch ging in
einem über alles Erwarten aufsallendem -Maße in
.Erfüllung. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen.) Ge-
meinfam mit den lapseren verbündeten Heeren befreiten
unsere Armeen das Küstenland Kärnten von den stiud-
Uchen JNvasionAruPpen und trugen unsere siegreich«
Fahnen tief in Feindesland. (Stürmischer Bei¬
fall und Händeklatschen.) Nach den mir zngegangenen
lNitteilungen erzielten unsere Heere weitere Ersolge.
Ich habe soeben folgende Nachricht erhalten : „Im Auf¬
trag Sr . Exzellenz des Chefs des Generalftabs beehre
ich wich, Ero. Hochwohlgeboren die Mitteilung zu
machen, daß die Verbündeten den Tagte fl mento
ü b er a l l üb e r s chr i t t e n haben (StürmischerBei¬
fall und Händeklatschen), und daß der Feind die
ganze Dolomitensront  vom Kreuwerg bis über
Rollenbach.hinaus räumen  mußte . (StürmischerBei¬
fall und Händeklatschen.) Unsere Truppen rückten in
Cortina d'Ampezzo und in San Mari no di Castro,;
rin. Kaiser und König Karl wohnte dem Tagliamenw-
Uebergang bei Codroipo bei. Für den Chef des Genera«
stabs, Freiherr v. Waldstetten, Generalmaior " (Stür¬
mischer, immer erneuter Beifall und Händeklatschen.).
Ihr Beifall beweist die hohe Freude, die wir alle üb»
die Ersolge unserer siegreichen Armeen empfindet
die lunter der unmittelbaren Leitung des oberste
Kriegsherrn stehen, und vor allem auch darüber, dl
die Aussichten für den Frieden stärker geworden s
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen), und daß da
einstige Verbündete, der nach dem schmählichen Tre«
Urnch durch mehr als zwei Jahre unsere südlich» -
Grenzen hart bedrängte, hoffenlich bald ans der Liste
unserer Gegner gestrichen sein wird und wir dem s»
heiß ersehnten Frieden näher komMn. Ich bitte nM die
'Ermächtigung, Sr . Maiestät unsere Glückwünsche im
Drahtweg übermitteln zu dürfen. (Langanhaltender
Beifall und Händeklatschen.)
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Die russische Revolution
Streik iu Rußland

Petersburg,  6 . Nov . (W. T .-B . Nichtamtlich.)
teldung der Petersburger Telegraphen Agentur,
m Bezirk Jvanovo -Boynessonosk, in der Provinz

Moskau,  wo sich große Tuchfabriken befinden
sind 300 000 Arbeiter in den Ausstanö
getreten.

' Fortschreitende Anarchie
Basel,  6 . Nov . Laut „Basler Nachr ." melden

Pariser Blätter aus Petersburg:  Die russische
Hauptstadt bleibt 'gleichgültig trotz der beab¬
sichtigten Räumung.  Die Nachrichten au-
der Provinz beweisen den Fortschritt der
A n a r ch i e. Das Volk beginnt zu glauben , daß
es seinem Schicksal doch nicht entrinnen kann,
infolgedessen will es lieber bleiben , wo es ist
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„Und bin darum vor dir nichts mehr als
eine — lächerliche Ruine . Hahäha !"

Sie wollte auf ihn zu, ihm mit sanfter Hand
die Stirn streicheln . Da hielt sie der Klang .der
iTürglocke .draußen zurück.

„Heute erst fühle ich mich gestürzt und ge¬
fallen und werde mich nimmermehr aufrichten !"
hörte sie den Kater noch deklamieren , während
sie zur Korridortnre hinaushuschte , wo eine Män¬
nerstimme mit der Magd verhandelte.

War da ein neuer „Bote ihrer Schmach" ?
„Da iS das gnä 'che Frölein selwer !" .sagte

die alte Annemarie zu einem elegant hachge-
ivachsenen Herrn von mittleren Jahren.

„Der machte seine Verbeugung und stellte sich
vor : „Konsul Eivald ."

Sie erschrak nicht wenig , Juilans Vater , der
gefürchtete Tyrann ? Was sollte das bedeuten?
Sie wagte sich kaum zu rühren.

„Ich komme, Gräfin , Sie um Ihre Vermitt¬
lung bei Ihrem Herrn Vater zu bitten , dem ich
einen Vorschlag zu machen hätte : ich weiß sa
nicht, ob er meinen Absichten gleich zugänglich
wäre . Sie sind klug und weltkundig , wie ich höre
und —- äns den ersten Blick bestätigt finde . Ich
habe mich also wohlberaten mit dem Vorsatz,
mich zuerst an Sie .zu wenden , die als Jugend¬
freundin meines Sohnes gewissermaßen aüch mir
schon näher steht."

Emerenz erbleichte, ohne recht zu iviss'en,
worum.

„Mein Vater — ist daheim " lispelte sie, mit
einer halben Gebärde hinter sich deutend .-

Da erschien der Graf auch- schon .im Tür¬
rahmen , Ewalds verdutzten Gruß Mit einem her¬
ablassenden Kopfneigen erwidernd , fragende Be-
fremdnng in der Miene . Emerenz raffte sich auf
und erinnerte , daß man den Gast doch.nicht indem
engen Vorraum empfangen könne.

„.Herr Kon—sul !" begann drinnen der .tzof-
marschall mit einem wütenden Lächeln. „Ich höre,
daß die Ehre Ihres Besuches meiner Tochter gilt.
Haben vielleicht auch Sie — Geschäsisapfträge für
sie ? ' .Sie handeln sa mit allen menschenmöglichen

Dingen , ließ ich mir sagen , und ich bin jetzt schon
auf alles gefaßt ."

„Ihr Herr Vater scheint außerordentlich ver¬
stimmt ?" wandte sich Eivald nicht ohne Humor an
die Komtesse. Diese wußte sich aus der Verlegen¬
heit über die peinliche Situation nicht anders zu
befreien als durch das Geständnis : .daß Vaters
beleidigende Ausfälle nur auf sie gemünzt seien.
Ob der schänolichen Entdeckung, daß die Tochter
mit ihrer Hände Arbeit Gelo verdiene . Eine
Geste nach-dem Strickrahmen erglänzte ihre Worte.

„Du hast recht", ächzte der Graf , resigniert,
„nimm alle Welt zum Zeugen ! Wir haben nichts
mehr zu verschleiern ."

Ewald wiegte mißbilligend das Haupt auf
den Schultern , während er , Emerentias Einladung
folgend den Herbstpaletot ablegte . „Ich begreife
es vollkommen , wenn der Herr Hofmarschall der
Meinung ist, daß seine Tochter auf einen würdige¬
ren Posten gehört ."

„Aber — wenn ich Ihnen nun auch noch
gestehen soll . . ."

„Schweig ' !" zischteLeininghaus erbittert . „Und
lasse dir 's -auch von einem Kaufmann sagen , oaß
man in jedem Stande eine Tradition hockHuhalteu
hat ! — Ich glaube , wir verstehen einander , Herr
Konsul ."

Ewald verbreitete sich Wer das Thema Arbeit
und entwickelte die Ansicht, daß „Repräsentation ""
auch eine Pflichterfüllung sei.

„Wenn man davon l-ben kann", bemerkte Eme¬
renz trocken, heimlich erbotzt über die vermeintliche
Liebedienerei des Schönredners vor ihrem „großen
Kinde", das zur Vernunft zu bringen sie nun be¬
deutend erschwert fach.

„Es kommt nur darauf an , sich dazu in die
richtige Position zu bringen .""

Redensarten , dachte Emerenz . und zuckte die
Achseln. Ewald verneigte sich nach beiden Seiten
mjt verbindlichem Lächeln.

„Und dem Herrn Grafen bietet sich eben Gele¬
genheit dazu . Ihnen dies -auseinanderzusetzen,
ist der Zweck meines Besuches ."

Leininghaus horchte hoch auf , seiner Tochter
einen triumphierenden Seitenblick zuwerfnd . „ Darf

Gras,

ich bitten , sich deutlicher zu erklären ? Und
tunlichst präzis ."

„Ich habe eine Position für Sie , Herr
die Sie mit Glanz ausfüllen werden .""

„In der Gesellschaft ?""
„In einer Gesellschaft ."
„Hä ? Was — ist — -das ?""
„In einer Gesellschaft — auf Aktien ."
Leininghaus straffte sich auf und rümpfte sei»

stattliches Riechorg-an . „Er —landen Sie , ich be¬
ginne zu vermuten , das — das soll wohl einck!M
sellschaft sein , die — Geschäfte mache>i will ?""

„Aktiengesellschaften haben nie einen anderen
Zweck.""

„Nanu , verehrter Herr Konsul, wie komme'-
Sie njitf — Ohem ! wie denken Sie sich das 'gefäh
ligst ? Ich soll — Geschäfte deichseln ?"

„Keineswegs . Die Geschäfte leitet der Direktor
der Bank ."

„Ah , um eine Bank handelt cs sich! Uri
welche ?"

„Die erst zu begründende Vaterländische Jnb '-f
Üriebank."

„An deren Spitze natürlich Sie — ?" ,
„Vielleicht als deren geschäftsführender Tireb

tor . Das ivird sich finden . Vorläufig habe ich dp
Aufgabe , Ihnen , Herr Hofmarschall , das PrÄ«
dium des AufsichtSrates anzntragen ."" . W

Vater und Tochter sahen einander an , er tri1
halb beleidigter Miene , sie mit zweifelndem .Ko- i"
schütteln . Tann räusperte er sich und nahm eiri
überaus vornehme Haltung -an.

„Aufsichtsrat ! Wie ist das ? Ta hat man so^
sagen zu kontrollieren , ob — 'ob alles mit recht«
Dingen zugeht , wie ?"

„Ja , Herr Graf , Sie haben den Kern oc
Sache erfaßt und es ist mir gar nicht unlieb , bav

Ihrer Meinung so ununrwnnden Ausdrüff
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Bevölkerung hegt keineswegs den Wünsch,
Hauptstadt zu verlassen . Reval  ist mit

EfcMlittsen überfüllt . Alle russischen Schisse
sich den Hauptstreükcästen angeschlossen,

mahure von 10 Einheiten , die verloren sind.
Angestellten der Putilmvwerke sind in den

-stand getreten . Die ?krbeiter in den Fabri-
m Reval verlassen diese.

7Die „Basl . Nat .-Ztg " meldet : Der Bertre-
Revals teilte auf dem Kongreß der Vertre¬
ter Arbeiter - und Soldatenräte mit , daß

, Arbei terschaft  und die gesamte Gar-
json  in Reval einig sei, sich der Räumung
^ Stadt zu widersetzen.  Der Vertreter

Truppen erklärte besonders , daß die Sol-
den Ab schluß eines Waffenstill-

,andes spätestens bis '14 . November
gr dern  würden , andernfalls würden die Sol-
.̂ n, wie es geheimnisvoll heißt , selbst handeln.

„Sofortiger Frieden !"
§ Zstrich , 6. Nov . Das ukrainische Pressebureau
meldet: In seiner Zeitschrift „Neues Leben " der-
an « t Maxim Gorki,  die russische Regier-
ng müsse auf der in Bälde zu erwartenden E n -
.ntekonferenz  energisch zum soforti¬
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den sofortigen Frieden im Namen des gaw
>n russischen Volkes zu verlangen und droht,
jg man dieser Forderung nicht Nachkommen
irde, sich selbst an die Spitze der pazifistisch revo-
onären Regierung zu stellen , um Rußland

,l dem Imperialismus des Auslandes zu retten.
Rußlands Truppe«

Laut „ Utre Rossli " ist die Stimmung der
rvnttruppen  infolge der zunehmenden
ilte, unaufhörlichen Regens und Mangels an

gen Kleidern äußerst gedrückt . Angeblich
^en in den Schützengräben wieder zahlreiche

^gschriften auf , die an die früheren Flugschrif-
m der Bolschewiki erinnern . Tie Soldaten for¬

dern in Heimatbriefen ihre Angehörigen auf,
hr Getreide nicht zu verkaufen , da nur durch
as Aufhören der Ar me ev er s or gun g
cr Frieden erzwungen  werden könne.

Die Erfolge zur See

Gießen,  6 . Nov . Reichskanzler Gras v . Hert-
ling hat als Student hier im Sommerhalbjahr
1868 die Rechtswissenschaften studiert und auch
hier di» juristische Fakultätsprüsung mit Glanz
bestanden . Hertling war unter den Studenten
eine ausfallende Erscheinung , da er schwarzge-
locktes Haar und einen dichten schwarzen Voll¬
bart trug und dadurch den Eindruck eines gereis-
tern Herrn machte.

Aschasfenburg,  6 . Nov . (Vater und Sohn
gemeinsam in den Tod .) Oberst Joses Auer  von
hier und sein einziger Sohn , Arthur Auer , er¬
litten unter erschütternden Umständen von höchster
Tragik den Heldentod.  Der Sohn war ge¬
fallen . Als sein Vater die Leiche persönlich anS
der Kampflinie bringen wollte , raffte auch ihn
eine feindliche Kugel dahin . Die Leichen der beiden
Helden werden nach hier gebracht und beigesetzt.
Die ganze Stadt nimmt an dem Tode des ' hier
hochverehrten Obersten und seines Sohnes wärm¬
sten Anteil . Oberst Auer , ein hervorragender Offi¬
zier , stand kurz vor der Beförderung zum Gene¬
ralmajor.

Aschasfenburg,  6 . Nov . (Fidele Gefan¬
gene .) Vier Sonderzüge mit je 2000 gefangenen
Italienern berührten den Hauptbahnhof . Nicht
tiefer Ernst , wie man ihn sonst bei Kriegsgefan¬
genen erwartet und steht , sondern , eine geradezu
ausgelassene Stimmung trugen die Leute säst aus-

13 888 Tonnen
Berlin.  8 . Nov . (38. T .-B . Amtlich .) Neue

»-ckootsersolge im Sperrgebiet um England:
13 0 0 Ü Brnttoregistertonnen.  Unter dem
«ersenkten Schissen befand sich ein Dampfer , der
(500 Tonnen Mais für England an Bord hatte.
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nahmslos zur Schau . Die -Mehrzahl sprach deutsch,
da sie bereits früher in Deutschland gearbeitet
hatte . Unter lustigen Gesängen und nicht schmei
chelhaften Reden auf ihr Vaterland verließen -die
Italiener den Bahnhof.

Fulda,  6 . Nov . In der Sitzung des land¬
wirtschaftlichen Kreisvereins teilt der Landrat mit,
daß von den 100000 'Zentner Kartoffeln , die der
hiesige Kreis an die Stadt Frankfurt a . M . ' zu
liefern habe , bis 45 000 Zentner geliefert seien.
Tje Lieferfrist gehe bis zum Frühjahr.

Kassel,  6 . Nov . Durch ausströmende Osen-
gase fand in einem Haufe „ Aus der Terrasse " ein
junges Mädchen den Erstickungstod . — Zm Ha¬
bichtswalde wurde ein Arbeiter von einer um¬
stürzenden Tanne erschlagen.

Prag, ? . Nov . Tie feierliche Einführung
des Rektors der deutschen Universi
tätiin  Prag ivurde durch tschechische Stn
deuten  g e st ö r t . Die Studenten erbrachen ge¬
waltsam die Tür zur Galerie der großen Aula und
reranstalteten Lärm 'zenen , bis die Pedelle die
Galerie räumten und absperrten.

Eine sranzösischc Totenfeier
enf,  6 . Nov . Tie französischen Zeitungen

«om 3 . November enthalten den Bericht über
rme Totenfeier,  die am 2. November in
de: Pariser Sorbonne  von dem Verein der
Utern gefallener Soldaten veranstaltet worden

Tiefer Verein ist eine nationalistische Grütt-
mg. Er verfolgt den Zweck, die Erinnerung

die gefalleneU Soldaten ausznnntzen durch
Pflege eines wütenden T e u t s ch e n h a s s e s.
ihm weht nicht der persönliche Geist des Ehri-

ntums , sondern der alte gallische Kriegsgeisb
berufener Vertreter dieses Geistes hielten der

Umister des Aeußern Barth  o u und IZros . L a -
üs s e Reden . Lavisse , der große Pädagoge des
lepüblikanischen Frankreich gab die Versicherung,
M alle Friedensangebote Deutschlands Heuchelei
säen. „ Teutschland, " so drückte er sich ans , „ver¬
giftet die öffentliche Meinung , wie es die Luft
vergiftete und wie es die Brunnen vergiftete.
Minister Barthou führte aus , wenn Frankreich
iaranf verzichten würde , seine Toten zn ^rächen.
Ir würde es seine Zukunft verleugnen . Tie Er
innerung an die Opfer des Krieges sei eine Garan
tie Kr den Sieg . Frankreich dürfte den feigen
und mit Vorbedacht ausgeführten Mord nicht ver¬
gessen, den eine aus Neid , Lüge und HaßKebildete Rasse  gegen das Vaterland vollhrt habe . Barthou kündigte sodann die unbarm
herzige Bestrafung aller Verräter an , die jicf)
angeblich von deutschem Gelde bestechen ließen,
und schloß mit den Worten : „Ich schwöre es unse¬
ren Toten , daß ein unbeugsamer Arm Frankreich
gesund machen wird , um die unausbleiblich«
Stunde vorzitbereiten , wo das Recht und die Ehre
über die tzhnische Koalition triumphieren wird,
die die Heuchelei mit der Kraft vereinigt zu einem
verfluchten Werk , das von jetzt an zur Ohnmacht
verurteilt ist ."

Brand in Liverpool
Berlin,  7 . Nov . Wie verschiedene Blätter

sich aus dem Haag melden lassen, lag dort eine aus
England stammende Nachricht vor , daß vor einiger
Zeit im Hafen von Liverpool  aus unbe¬
kannter Ursache ein großer Brand  ausbrach.
Ein 20 080 Tonnen Dampfer  der Ennard
Linie, der mit Munition  und sonstigem
Kriegsmaterial  beladen im Hafen lag , geriet
in Brand.  Er wurde schließlich durch eigene
Explosionen vollständig zerstört und sank . Kurz
darauf erfolgten auf drei anderen Dampfern ähn¬
liche Explosionen . Außerdem gerieten vier große
Magazine in Brand . Der Schaden wird auf zwei
Millionen Pfund Sterling geschätzt. Es wird ver¬
mutet, daß irische Arbeiter die Brände angelegt
öaben.

Erhöhung der Gütertarife
-Berlin,  6 . Nov . Bon zuständiger Stelle

Nrd Uns igeschrieben : Während des j hiw -t Krte-
»es sind fast in allen außerdeutschen Ländern,
Rögführende tote neutrale , die Eisenbabn-
tarif  e allgentein erheblich erhöbt , zum Ten
Ivgar verdoppelt worden - Die detttschen Stwts
bahnen haben bisher von ein r al gemeinen ^ Er
Höhung her Tarife abgesehen . Tie persönlichen
und sachlichen Ausgaben jind aber im Lauie des
Krieges derartig gestiegen , daß ein auch nur
«nnähernd angemessenes Erträgnis des Eisen
bahnbetriebes bei den jetzigen TariMhen n 'cht
Mehr erzielt werden kann Die deu schen Staats
eisenbahnen sehen sich daher gezwungen , alsbald
änen /Kri egs zus ch la g zu den Fr ach t-
säbendesGüterverkehrs  cinzusührcn . um
Wenigstens teilweise die durch den Krieg hervor
gerufenen Mehrausgaben zu decken.

Aus der Provinz

Kelkheim  aufgefordcrt , eine weitere Schnlstelle
— die sechste — zu errichten . Tie dortige Ge¬
meindebehörde bat in einer begründeten Ein¬
gabe die Königliche Regierung angesichts der
beschränkten Raumverhältnisse , welche sich nicht
ohne erhebliche finanzielle Belastung seitens der
Gemeinde ermöglichen lasse , während des Krie¬
ges es bei der jetzigen Lehrerbesehung zu belassen.
Die Königliche Regierung achtete die Gründe der
Gemeinde und sah vorläufig von der Errichtimg
einer neuen Schnlstelle für Kelkheim ab . Die
fünfte Schnlstelle , die seit der militärischen Ein¬
berufung des Lehrers Winter dortselbst unbe¬
setzt üar , wurde vertretungsweise der Schnl-
amtsbewerberin Elisabeth Ortsseiser aus Geisen¬
heim übertragen. Weinbau

Oppenheim,  6 . Nov . Ans dem hiesigen
Weingut der Großherzoglichen Weinbaudomäne in
d- r Gewann Sackträaer wurde ein Mostgelvicht
von 193,5 Grad Oechsle sestg .'stellt . Es ist dtes das
höchste 'bisher hier sestg ^stellte Btvstgewicht.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz ivurden ausgezeichnet^

ONax Struck (Wiesbaden ), Sohn des Juweliers Struck.
Er )^ Reservist Frz . Michel (Wiesbaden).
)Joset M i s chl a u (Erbach).

Aus Wiesbaden
Fahrplan

Wir empfehlen unseren Lesern , den heute abge-
druckten Teilsahrplan anszUschneiden und anzu¬
heften.

Aus aller Wett
f" geriet einl Mainz,  6 . Nov . Im „ Pfälzer Hv > . . ..

wnger Hausbursche mit dem Kopf zwischeir Fahr-
tzuhl und Manerwerk . Er wurde totgequetscht.

I * VomMain,  6 . Nov . Wegen Preistreiberei.
Erbotenen Verkehrs mit Gerste und verbotenen
Malzhandels wurde vvn der Strafkammer Würz-
k>urg der Malzsabrikant Hertnann Hüttmann von
da zu 600 Mark Geldstrafe und weiter zü 350 000
Mark Geldstrafe evt. ein Jahr Gefängnis Yernr-

Oberlahn st ein,  6 . Nov . Aus dem ver¬
schlossenen Stalle des Viktoria - Brunnens wurde
nächtlicherweile ein Schwein gestoh -en und auf
dem Wasserwege wahrscheinlich weiter befördert,
da seit dieser Zeit der Nachen von der Landen
brücke fehlt.

ll . H o ch h e i m , 6 . Nov . Begünstigt von trocke¬
ner milder Witterung fand am verflossenen Mon¬
tag der weit bekannte und gern be -u>ch"e H o ch h e i -
m e r M a r k t statt . Als vierter Kriegsmarrt zeigte
er immerhin einen erfreulichen Besnchl, wenngleich
auch nicht das rege Leben und Treiben herrschte,
wie bei dieser Gelegenheit in Frieoenszciten.
Pferde waren gegen 200 aufgetriehen , veZüleichen
70Stück Rindvieh . Ter Handel ging hei sehr hohen
Preisen flott vonstatten . Dagegen fehlten die Ber-
kaussstände und die üblichen Sehenswürdigkeiten,
woran man sich auch schon gewöhnt hat . In den
Wirtschaften wurde der gteue Wein als „ Feder-
weißer " mit Genuß geprobt.

H ö ch st a . M ., 6 . Nov . Der Kreistag des Krei¬
ses Höchst bewilligte in seiner heutigen dritig-
lichen Sitzung die Aufnahme eines weAeren Dar¬
lehens von 2000 000 Mark zu Unierstützungs-
zwecken für die Angehörigen von Kriegsteilneh¬
mern . Bis Ende Oktober ds . Js . hat der Kreis für
diese Zwecke 9 990 392 Mark verausgabt . Der
Reichszuschuß beziffert sich auf 6 185 000 Mark:
zurückgezahlt sind davon bis jetzt 1131000 Mark.
Auf Antrag des Bürgermeisters Wolfs (Gries¬
heim ' werden auch den Altpensionären und Ruhe-
gehaltsempfängern nach den gleichen Gesichts¬
punkten Teuerungszulagen zngebilligt . Die jähr¬
lichen Ausgaben hierfür betragen rund 15 804 M.

Usingen,  5 . Nov . Unter überaus zahlrei¬
cher Beteiligung von nah und fern wurde gestern
Nachinittag die sterbliche Hülle des so jäh aus
dem Leben gerissenen Forstmeisters Bircken -«
au er  zur letzten Ruhr getragen . Eine interne
Trauerfeier im Sterbehause ging de : Be tattnng
voraus . Am Grabe hielt Dekan Boris eine An¬
sprache , in der er noch einmal die hervo wagen-
den Eigenschaften des pfltchtgetreuen Beamten
der Trauerversaipmlnng vor Augen führte . Nach
der Einsegnung legten Kränze unter ehrenden
Worten nieder : R 'gi rungspräsident Dr . v . Mei¬
st e r - Wiesbaden im Namen der Kgl .̂ Reeierung,
Stadtverordnetenvorsteher Weider in  Aufträge
der Stadt Usingen , Landrat,v . Be z old namens-
der Meisverwaltung , Hegemeister S t r e u b i n g -
Brandvberndors für die Beamt n der Obemor-
sterei Brandvberndors , Bahnros or sicher O u e d -
nau im Namen des Krieg roer,ins und För !er
Meister - Wehr  heim für di ' Beamten der Ober¬
försterei Usingen . Während der Trauer eter im
Sterbehause lief ein Teäg "amm an den Regier-
ungspräsidenten ein , in welchem der Kaiser der
Familie Birckenauer säne Te .lnc.Hme au : sprechen
läßt.

Krofdorf,  6 . Nov . Der 13jährige Schüler
Kirz tötete sich beim Spielen mit einem Revolver
durch einen Schuß in die Schläfe.

al . Vom Taunus,  6 . Nov . In dem Kretse
Usingen , insbesondere in d ' n Orten Brandobern¬
dorf , Grävewoiesbach und Hasselborn , wurden in
der letzten Zeit mehrfach Einbrüche  verübt . ^
Wenn selbstredend Lebensmittel aller Art nicht
verschmäht wurden , so hatten cs die Ei ibrecher
doch vorzugsweise auf Kleider und Wäschestücke
abgesehen . ' In Hasselborn ließ einer der Diebe
seinen Rock am Tatort liegen , in dem sich 47
Mark befanden , die der Finder als eine kleine
Entschädigung ansieht . Ob der Rock zur Feststel¬
lung des Täters führen wird , dürste die Zu¬
kunft lehren . — Die Gemeinde Nencnhain
wird in diesem Jahre leine öffentlichen Holz¬
versteigerungen  vornehmen . Eine größere
Menge Holz läßt in diesem Jahre di : genannte
Gemeinde fällen , damit sich die dortigen Ein-
ivohner genügend mit Brennmaterial versorgen
können und zwar zu einem ermäßigten Preis.
Das in diesem Frühjahr geschlagene Schalholz
tourde teilweise in einen besonderen Raum ge¬
bracht , um es bei späterem Besarf au hie eingebore¬
nen Familien zu niedrigeti Preisen abzugeben.

-Tie voEütziL Schulbehörde hat dte Gemurche

Sammlung von Kunst - und Wertgegenständen
Die Wiesbadener Nationalsammlung

von Kunst - und Wertgegenständen  zum
VFtxn unserer Krieger im Felde, in Lazaretten und
Krankenhäusern hat einen viclverh eiß eit b e rt Än-
zang  genommen . Tie gestifteten Gegen ',tänbe sollen tn
Kürze öffentlich versteigert werden . Der Ertrag der
Sammlung ist auLschließltch zur Beschaffung von Mech-
nachtsltebesgaben für unsere Feldgrauen gedacht. vsn
unseren Nachbarstädten Frankfurt . Ma 'nz, Köln usw.,
hat dieselbe Sammlung den allergrößten Anklant ge¬
funden. Hunderttauscnde sind dort bereits erzielt wor¬
den Man erwartet woht nicht umsonst, daß auch die
Wiesbadernc Bürgerschaft mit warmen Herzen das gute
Wert förderu helfen wird , indem es alle ihm entoehr-
lich erscheinenden Kunst- und Wertgegenstände , als da
sich Gemälde . Bildwerke, Bronzen , antike 'Möbel,
Kupferstiche, Münzen , Waffen, Handarbeiten . Schmuck
usw., gern opfert . Gar mancher besitzt ein wertvolles
Bild an dem sein Hevz>nicht hängt , ein anderer eine
'antike Base, oder etzoas anderes , aus deren Erlös
unseren Feldgrauen eine Weihnachtsfreude bereitet wer¬
den kann ! Deshalb opfert die Kunstgegenüände . von
'dünen Ihr glaubt . Euch trennen zlu können ; Ihr
tut es' für die Tapscren da draußen , denen juir es ver¬
danken, daß unserer Heimat alle ihre herrlichen K.inst-
schähe erhalten worden find, bitten die Kr Besivige-
rung bestimmten Gegenstände baldigst derHauptsammel-
ftetle Rotes Kreuz, Schloßplatz 1, lMitlelbau rechts, von
vormittags 10 bis 12 .30 Uhr und nachmi tags 3 bis
4 Ilhr . abzuliefern oder zur Abholung schriftlich an-
zumclden.

Vortrag über Flandern
Der Vortrag von Frau Wele Schr - iber  über

Flandern und feine Bedeutung für Deutschland , der auf
Veranlassung des Provinzialvereins Hessen-Nassau für
Fratieustimmrecht ftattfand , bot ein buntes , vielfach
erschütterndes Bild von dem, was! die Redneriu in
Belgien in der flämischen Bewegung gehört und ge¬
sehen. Die Vortragende schilderte die Zwiespältigkeit
IBelgiens vor dem Kriege, die Vergewaltigung der
flämisch-germanischen Majorität von 4hs Millionen
Einwohneni durch eine Minorität von 3 Millionen,
die im engüen Anschluß an Frankreich das Flamen-
tum unterdrücken konnte. Von einer wirklichen Neutra¬
lität Belgiens vor dem Kriege kann nicht die Rede
sein. Hüngerlöhne , Kinderarbeit , Kindersterbl .chkeit,
Analphabetentum , Alkoholismus , gänzlicher Mangel an
sozialer Fürsorge , machten aus dem flämischen Volk
eines der geknechtetsten der ganzen Welt . Als die
Regierung in Le Havre in unzähligen Aeußerungen dte
Flammen preisgäb , lohte die alte flämische Bewegung
wieder ans. Sie tand Verständnis bet der deutschen
Verwaltung ; die flämische Universität in Gent , eine
bedeutsame Presse in flämischer Sprache , die Ber-
waltungstrennuug von Flandern und Walloneeu . der
von den Flamen selbst gewählte Rat von Flandern,
sind die ersten Früchte der nationalen Erstarkung . Die
flämische Frau ist erivacht zu sozialer , und politischer
Mitarbeit . Flandern verlangt bei-den kommenden Frie-
densverhandlunqen Selbstgestaltung seines eigenen
Schicksals. Wiederbersteltung Belgiens dort mcht
heißen : Wiederherstellung des alten Unrechts mit einem
getnechteten Flandern . Tie zahlreich erschienene Zu¬
hörerschaft spendete der Rednerin für die außerordent¬
lich interessanten Ausführungen starken Beifall.

34 'Zentner frisches Schweinefleisch und mehrere Schin¬
ken vor. Aus die Frage , wo das Fleisch her sei, wurde
ihm 'vou der Inhaberin der Gastwirtschaft , der Frau
Stahl , ihr Maim steht im Felde , die Antwort : Von
unserer Hausschtachtung. Ties glaubte jedoch der Be-
ämte der Wirtin nicht, denn eine Sau mit fünf feisten
Hinterschinten war ihm bis jetzt noch nicht begegnet.
Dem 'Meisausschuß war auch zu Ohren gekommen,
daß trotz Backverbot in Sonnenberg und Rambach lustig
drauf los gebacken wird . Ter mit der Mehl - und
Fruchtreviston beauftragte Beamte lenkte deshalb eines
Sonntags feine Schritte nach der Wirtschaft Slabl in
Ranrbach und bekam auf Wunsch Kaffee und leckeren
Zwetschenkuchenvorgesetzt. Der Kellner flüsterte ihm
zu, wenn er außerdem noch etwas gutes essen wolle,
so empseble er Wellfleisch mit Sauerkraut . Fleisch-
marken feien nich tiöttg. Ohne eine weitere Bestellung
abzuwarten , brachte der Kellner eine reichlich bemessene
Portion Wellfleisch mit Maut . Eine darauf durch,
diesen Beamten im Verein mit dent Gendarmen ab¬
gehaltene Revision förderte acht Zwetschenkuchen,
57 Pfund Korn, das tz!u! Kaffee gebrannt werden sollte,
und 35 Pfund Weizenmehl tzu Tage , sowie einen
großen Braten , der in der Pfanne schmorte. Als das
beschlagnahmte Fleisch abgeholt werden sollte, war
cs verdorben , die Schinken aber verbraucht . IN der
heutigen Verhandlung vor dem .Schöfsengericht gab
die Angeklagte Frau Stahl an , das Fleisch in Wtes-
baden ohne Karten gekauft tzu haben. Wegen Vergehen
gegen die Kriegsgesetze verurteilte das Gericht Frait
Stahl zu insgesamt 125 sMark Geldstrafe und Ernzug
der Vorräte.

Knnstnotizen
Thalia - Theater.  Ab heute Mittwoch gelangt

das neue Lustspiel „Ter Reiseonkel" mit dem be-
siebten Kowiler 'Paul Heidemann in der Hauptrolle,
zur Erstaufführung . Besonders interessant ist das asrt-
länische Filmspiel „Tie Fetischgötän der Wangora ,
welches in Togo , tm Beisein des Herzogs Adolf von
Mecklenburg, ausgenommen wurde . Die Titelrolle gibt
!Meg Gehrts , die erste Kino-Tarstellertn tn West-
Äsrika. Außerdem ein reichhaltiges Beiprogrammi , u. a.
„T >er König von Württemberg bei seinen Truppen an
der Westsront".

-i-
>Ma r i e n b u n d M a r i a - H i l f.

pünktlich um 8 Uhr : Gesangstunde.
Heute' Abend

Literarisches
Tandaradei.  Ein Buch deutscher Lieder init

ihren Weisen aus acht Jahrhunderten Bearbeftet und
berau^gegebeu von -Johannes Hatzfeld. Textausgabe
ohne Noten nnt 16 Bildern nach Holzschnitten von
Angusttnus Heumann. M .^ ladbach 1917 . VolkAer-
eins -Verlag . Taschenformat (248). Preis 45 .Pfg .,
hei 10 Stück ie 40 Pfg.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 31 . Oktober : Professor Dr.

Phil Mat Fei ca, 71 I . Gudrun Gros , Kand>dat,n
der IMedizin, 22 I . - Am 1 Noveniber : Hemrtch
Künstler Taqlöhner , 38 I . Maria Todt , Witwe,
geh Jung . 69 I Wilhelm Roloff, Kgll,Maschinen-
m'eister a.D . 85 I . Heinz Achenbach, 2o Tage
Am 2 November : Eduard Petry . Taglohner , c>8 I.
Christiane Krieger, geb. Schlick,i V i— Am3. November: Klara Ortet. Witwe, geh.
Weihaud , 86 I . Karl Belten , Lokomotivführer 51 I.
EhrWne Gruber geb. Doderer , 39 I . Otto Back-
ofenDMechaniker, 36 I . — Am 5. November : Adolf
Stricker . Händler , 71 I . Margarete Müller geb. HUd,

'-42 I . Johanne SHramnl , Wrtwe, geo. Erbe , 76 o.

KURSBERICHT
mlttetellt»•» ,

Gsumaer Rrler,BanK-Gescftfllt,Mttvllüsll
NewYorkerBarse |V ^ oV. | New Yorker Börse 15.Nov*

Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top.Santa F6c
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . .
Chesapeake &Oh. c
Chic. Milw.St. Paule
Denver & Rio Gr. c
Erie common . .
Eric 1st pref. . .
Illinois Centrale.
LouisvilleNashville
Missouri Kansasc.
New York Centr . c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railway c.

Fünfzigjähriges Dienstjubiläum
Rcchnungsrat Steinhauer  von der König !.

Polizetdircktion dahier sah gestern auf eine
60jährige ununterbrochene Dienstzeit zurück . Im
Jahre 1879 trat er in den Dienst der Polizeibehörde,
und er hat es in dieser Zeit verstanden , nicht nur
bei Vorgesetzten und Kollegen , sondern auch in
den . Kreisen des Publikums sich die allgemeinen
Sympathien zu erwerben . Seine Kollegen hatten
sein Arbeitszimmer mit Laub - und Blumenarrange¬
ments geschmackvoll geschmückt. Später versammelte
sich die gesamte Beamtenschaft zu einer Feier , bei
welcher Kammerher Landrat und Polizeidirektor
v. Heim bürg  eine kurze Ansprache hielt , die
den Jubilar als ein Muster in der Pflichttreue
feierte , seine Glückivünsche darbrachte und ihm den
Roten Adlerorden 4. Klasse mit der Zahl 68 über¬
reichte . Die Kollegen überreichten dem Jubilare
persönlich kleine Geschenke. ' *

Städtisches Leihhaus
Die dem Stadt . Leihhause verfallenen  Pfän¬
der , bestehend aus Web-, Wirk - und Strickwaren,
insbesondere Kleidungsstücke und Wäsche, sollen
in den nächsten Tagen an die Bekleidungsstelle ab-
geliefert werden . Es ist den Inhabern der Pfand¬
scheine noch Gelegenheit geboten innerhalb der
nächsten Tage die Gegenstände auszulösen , oder
falls cs sich um Wäschestücke handelt , die Pfand¬
scheine verlängern zu lasse»«. Es versäume daher
niemand rechtzeitig die Auslösung oder Verlänge¬
rung zu beantragen.

Union Pacific
Wabssh A.

Betgw.»u. Ind . Akt.
55.— Amer. Can com.
50 ' /. Amer. Smelt .&Ref.c

134- Amer. Suj . Refin. c.
45.— Anaconda Copper c.
39 Betlehem Steel c. .

5 >/. Central Leather . .
14*/a Consolidated Gas .
2 !.- General Electric c.
93 National Lead . .

114.- United Stat. Steel c.
4 ".

65 '/.
101 '/,
84

,, » » i5.
Eisen bahn -gonds:
4°/0 Atch. Top. 8. Fe

48 4 '/, 0 „Baltim .& Obio

61 '/.
79

4'/,°/0 Ches . & Ohio
3 °/,Northern Pacific

23 °/. ^O/o 5) ”
54 st. 4°/„S. Louis & 8. Pr.

116 st. 4 °/ 0 South . Pac . 1929
39.- 4°/0UnionPacific cv.

71 */.

53 ' /.
74 >/,

84.—
129.—
41.-
92.-

109 »/.

Mllfts DagmnKam fc? Bann« Mr;
für tels ^raphi »cha

Auszahluagea
vom 5.
Geld |

Nov
Brie-

vom 6
Geld 1

Nov.
Brief

New York 1 Doll*1 - .- —.- —, —*
Holländ 100 fl. j 307 st« 337 ' /. 307 st. 307 » ,
Dänemark 100 Kr. 230.— 230 -/. 231.— 231 st,
Schweden 100 Kr. I 256 st. 257 st. ~sl  st, 258 l/i
Norwegen 100 Kr. . | 231 1. 231 st. 232 st. 232 »/,
Schweiz 10J Fr. 155 st. 155 '/, 15h st« 155 st.

Wien } 100 K. 64.20 64.33 64.20 64.30
Budapest (
Bulgarien !00 Leva SO»/. 81 st. 80 »/, 81 st.

Madrid }10 3Pes.Barcelona J
Konstantinopel

133*/, 134 '/. 134 st, 155 st.

1 türk . £ 20.45 20.55 20.45 20.55

Als Tabakersatz
'wird den Rauchern wilder Hopfen empfohlen.
Seine eiförmigen Blüten werden gepflückt und
nachgetrocknet , dann die BlütenblLÄchen ausein¬
ander gezupft und mit Tabak gemischt . So ge¬
braucht , sollen sie einen verwöhnten Pfeifenruu-
cher befriedigen.

Schöffengericht
-iEs war bekannt, daß ieder. der einmal bei der

heutigen schmalen Kost eine gifte Portion Schweine-
vrateu essen und sich an Kaffee und Kuchen laben
wollte , .nach Rambach in die Wirtschaft von August.
Stab ! zog. Tort konnte man nach Herzenslust schwelgen.
Fleischkarten verlangte ' man da nicht. Ter revidierende
Gyibarut fand denn auch eines Tages annähernd

Ankauf von russ.,finnl., serb.,Italien., portugies
rumän.uad Victoria Falls Coupons

(gestempelten und uugcstempelten ).

Cebrüder Krier, Bankgeschäft,Wiesbaden
Reichsbank-Giro-Kon to Rheins !raßc 95
Inhaber : Dr. jur . Hippo'.yt Krier , Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , als auch durch Ausführung v . Börsenaufträgen . » ■» -
mietung v. teuer - u diebessicheren Panzerschranhfäcltef«
Miindelsioh . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen -Besorgung.
_ Vorschüsse aur Wertpapiere . — An- u. Verktuf aller ausUsd.
Kaskcoteo und Geldsoncn , sowie Ausführung aller übrigen iS das

Bankfach ei sschlagcnden Geschäfte.
lg- u.Verkaufv, Wertpapieren imf reien VerkeW*

Amtliche WasserstanLs-Nachnchte«
Rhein

Waldrhut
Kehl
Maxau
Alannheiin
Worms
Mainz
Bingen
Caub

e. No". 7.Nov

1.10
1.60 1.27

2.  9

Main
Würzburg
Lohr
Aschaffenburg
Gr. Steiuheim
Frankfurt
Kostheim

Neckar
Wimpfen

ii.Nov. 7. Nov.

1.30
2.30
1.34

1. 13
2.28
1.04

—
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Zur Beachtung ! Vorläufig verkehren die meisten Züge mrr
noch Werktags, ausgenommen die O-Züge, welche aber die hohe
Taxe kosten. Man sehe sich also die sämtlichen Züge genau
aus das „W " an. Aus technischen Gründen ist dieses „W " zu
weilen über, zuweilen neben oder unter  die Zahlenreche gesetzt.

Winter -Fahrplan
vom 1. November 1917.

Die mit W bezeichnten Züge verkehren nicht  an Sonn - und Feiertagen.

Die Schnellzüge zuschlagpflichtig) und Eilzügc (L-°zusch
frei) führen 1. — 3. Wagenklasscund sind durch Fettdr
hervorgehoben. T --- Triebwagen. W ■= Werktags, 8 --° So
Die Zeiten von 600 abends bis 559 morgens sind durch

streichung"der Minuteuzähleu gekennzeichnet.

Sonnta
U.uy,

Blatt 3 Frankfurt (Wiesbaden )—Niedernhausen —Limburg. \
Frankfurt . ab — 4.49 5.52 7.2013711.38 W2 .10W3 .16 +4 .25 5.01 6.10 6 .28 8 .28 W11 .26
Höchst . , „ — 5 .17 6.15 7.41 12.05 2.33 3.40 4.49 6.26 632 6 .60 8.55 11.60
Hosheim. . „ — 6.34 6.31 7.57 12.22 249 336 5.05 5.41 — 7.14 9 .11 12.06
Eppstein. . — 5.54 6 .48 8.15 12.43 3.09 4.17 6 .25 5.59 — 735 931 12.26
Niedernhausen au — 6.14 7.07 8.29 1.02 3 .26 4.35 5.44 6.18 — 7.54 9 .48 12.45

Wiesbaden. an — — 7.46 9.46W 235W 5.20 — 7.51 W — 10.06 W —

Wiesbaden. ab — 5.19 W7 .28 W12.21 — W3 .49 — — — 7.13 9 .11 —

Niedernhausen ab — 6.22 — 8 .31 W1 .12 — W4 .42 +5.49 — W6 .22 8.04 10.02
Idstein . . „ \ 7 6 .40 — 8.47 130 — 6 .01 6 .07 — 6 .40 8 .22 10.23 --
Camberg. . „ 5 .57 6.57 — 9 .01 1.46 — 5.19 6 .23 — 6 .68 6 .38 10.41 —
Niederselters „ 6.06 7.05 — 9.08 1.54 — 5.27 6.31 7X)5 8.46 10.50 —
Oberbrechen „ 6.14 7,12 — 9.15 2.01 — 5.34 6.38 — 7 .13 8 53 10.58
Niederbrechen„ 6.19 7.17 — 9.20 2.06 — 5.40 6 43 — 7. 18 838 — __

Limburg . ott 6 .37 7.33 — 9.34 2.25 — 5 .58 7.01 — 7.32 9.16 11.18 — j

Es verkehren ferner noch folgende Lokolzüge: ab Niedernhansen8.S3 varml, »n Idstein 8.48 (V ); ab WicLörlde, , .08  nachm> an Mein 2.20
(T «'): ab Frankfurt 826  vorm., an Höchst ri «: ab Frist. Sk>e vorm., an Höchst9.S7 (W ); ab Frkft. 12.20 nachm., an Hofhrimi. T. I.oo(W);
ab Frkft. 1.00  nachm,, an Hofhrim1.3g (V ); ab Frist. 346  nachm., an Hosheim4.25 ( 6i8 Höchst mt Werktags, a»ster dem Werktag vor Sonn- und
Feiertagen); -st Frist. 7.10  abends, an Hoshei« LOS(V ); ad Frist. IM  adends, an Höchst 10J1 (V ). f « ur am Werktag vor &om>  a,Feiertagen.

Limburg—Niedernhansen—(Wiesbaden) Frankfurt. TWT \ F
Limburg ab — 352f — 4.50 — WT.50 12 34 — T3 .00 632 6.26 739 8.33
Niederbrechen n — 4.10 — 5.10 — 8.05 12.52 —W3 .18 5.52 6.45 7.58 8.51
Oberbrechen. tf — 4.16 — 5.16 — 8.11 12.58 — 3.24 5 .59 6 .51 8.03 8 .57
Niederselters rr — 4.26 — 5.27 — 8.21 1.08 T 3 .34 6.10 7.01 8.11 9 .06
Camberg tf — 4.37 — 5.37 — 8.32 1. 19 W 3.49 6.23 7.14 8.23 9.17
Idstein . . tf — 4.59 — 539 — 8.53 1.40 2 .30 4 .18 6 .48 8.55 9.39
Niedernhausen an — 5.14 — 6.14' — 9.06 1.55 2.45 4.33 7.03 9.11 9.52

Wiesbaden . an
Wiesbaden . ab

— 5.58
—

7.46
5.19

W9.46
. 7.28

2 .35W —
1.08 , —

W5 .20
.3 -49

7.51W — 10.06W —
- - . 9.11

Niedernhausen ab 4.41 5.17s- 5 .30 6.26 7.17 9.11 2 .03 — 4.42 7.11 - 10.01
Eppstein. . „ 433 6 .30 5.42 6.39 7.30 9,20 2.16 — 4.54 7.24 W - - 10,14
Hofheim. . „ 5.07 6.44 5.58 6.55 7.44 9.34 2 .30 — 5 .08 7.40 8 .35 - - 10.30
Höchst. . . „ 6 .26 6.02 6.13 7.14 7.59 9.49 2 .46 — 6.25 7.56 6.50 - - 10.47
Frankfurt . an 5.45 6.22 6.34 7.37 8.19 10.08 3 .07 — 5.45 8.16 9.09 — 11.07

Srnei verkehren noch folgende« okalznger ad mm «•«* dorm ., an Franksart8.22 (nur A-rrktags anstrr dem Werktag nach Sonn- «nd
Feiertagen) : ab Höchst8.26 vorm, an Frkft. 8.45 <Sonn - und Feiertag- and am folg. Werktag,: ab Höchst «09  vorm., an Frist 8 2« (Wi-  ab Höchst
12.08 nachm, an Frist . 12.27 ; ab H-fheim i . Taunus 1.1« und 1.5g nachm., an Hlkst. 1A3 >md *.34; ab Höchst 4 2t nachm., an Frist 44 g' <„ur am
Werktag vor Soun- und Feiertagen-; ab Haftzeit» i. Taunus 4.35 nachm., an Frkft. i>«8 (W -rktags autzrr dem Werktag vor Sann, u Feier
tagen,; ab Höchst8.47 abends, an Frkft. IM -, ai Idstein«2, (V)  vorm, und 220  nachm. (TV ), an WtoSbaden7.46 nnd « icfcaafmutai2 46t am Werktag nach Sonn- und Feiertagen. . ' ' '

Coblrnz . . ab
NUederlahnstein,,
Bad Ems . „
Obernhsf . ^
Dirz . . . „
Limburg. . „
Bill mar , . m
Weilburg . „
Wetzlar . . „
Gießen .

Cobleuz—Ems—Lirrlbnrg—Gießen «nd zurück.

L §

4 .07
4.31

T
5.52
§.14

„ 5.10 6.55 .« .40
„ 5.57 7.56 9.32

au6 .17 8115 0 .52

5.46 17 .30 W10.06
6.00 7.42 10.21
6 .28 8.12
6.52 8.41
7.28 9.17
7.41 40
8.06 1002

10.42
11.24
11.44

msi
11.20
um
12.26
12M
131
2 .1«
w

12.27 — W4 .0O —
12.43 2.21 4 .13 —
1.10 2L1
1.33 3M
2.09 3 .58

4 .32 ^—

2.21
2 .45
3 .23
4 .08
4.28

4.06
au

5 -15 w
fi.28 6 .10

■| 6 .35
6 .02 7 .14
6.35 8.03
€ .51 8.23

5 .44 7.18
5.54 7.30
621 8.00
6 .45 829
7.20 9.05

D
9 .08
9.18
9.37

18.1

7.33 .9.1310 .0810 .15
7 .56 - |
.8.34 - 10 .47
9 .30 - 11.13
9 .50 - 11 .29

§aup
SKarftj

Ferner verkehre» noch folgende Trnrbwngenfahrtein W Lnurenbitrg.«,i>8 vorm., an Linidnrg8 ST tnwc Werktags): ab Diez rgg
an Limburg7.27 (nur Werktags, ab Diez rs.tg »ach»,., an Limburg1LL0; ab Wettblchgs.o.7 nachm» an Wetzlar5 5̂0: ab Eobteuz8.23 nacknO
giiedcrlahnsten, e.n (nur Werktags,, ab Diez *.25 abends, an Limburg S.8S (ran: Werktag«); — Lokalzüge verkehren; ab Albshauan'
m.orgens. *» Wetzlar6.45 (San Grävemoiesdnch).; ab Diez 8.38  vorm., an LnuLurg8.«6: ab Atoohauscn tl .42 vorm., an Wetzlar« .40 (st
von lismgrn)̂ aj>Diez 3L7 vorm̂ LU LlurbiirqS.Ltu Lb AttbLhauML.VV nachm., an Wetzlar5.09 (Bon Gräoenwiesbach8 soraie am'L5/lL
1/1., L9/S. und 1/40 ; ach LlüLlMiseu £ .02 nachm., an Wetzlar ab Diez 6.53 abends , an Limburg 7.01 (imr WcrttagS).

.abKietzen .
Wctzlar . . „
Weü barg .
B'illmar . . „
Limburg . „
^wz . . „
Obernhof .
Bad Ems . M
NieberlahnsteM„
Cobleuz. , an

4.45

v
— TW s

4.49 5.27 620
459 5.35 \
5 .35 6.13 j
5 .59 6 .55

— 7.39 s
— 7,47 7.00

LS.36 5.43 6 .24
8 .53 6 .02 7.02
6 .19 6 .44 7.49
i 7 .1« 8.26

6 .52 7.44 8. 47
<1 7.52 an

«21 TW
7 .29 8 .43 —
7.47 9. 10 —
7.55 9.18 —

8-05 10.12 1232W
822 10 .33 1203
8.51 11.18 1.36

s 1133
938 1220
9 .46 12.28

| 1.04
18.25 128
18.42 106
18 .50 W

2.10
2 36
2 .46
3.16
3.42
4 .11
4.19

121 1 w 6.10 737
1.44 3.44 6.42 820
233 4.25 7.25 9.01 Itz
an 5.02 709 93 « H

13 .51 6.04 8 .26 9.59 11
4 .00 6 .12 835 *
439 6.48 9 .05
5 03 7.14 929
535 7 .43 9 .57
543 731 16-05

cm

§!« Rlchwug WtehsEublenz vaiLetzrc» folgende Triebavagenfachrten : Limburg ob 4,11 vorm ., Diez an 448 (nur Werktags bis ,
und abt8./*.tt Limburg ad v 1!  vorne, Diez an 5.24 iunr stSerttags vom td. 11. bis tll.ch.) ab Billmar 12.42  nachm., an Limburg1.14: ab
barg2.44 nachm., an Diez LSI lnur Werktag»:)
ab Lnnburg 11*l>nachto, an Dis, 11.2« lrmr Weüitags,; ab Oberlahustein 11.12 nachts, an Cobienz 11.4«. — Kokal«üg <t Verkehren: Ad Weilt«»

ab Wetzdar^8M7 varm., an ÄlA4 .44 inrnn ., au Limburg 044 ,;. WWW ab Wetzlar vor»,., an ÄUWHaufeu6.18 (nur WerkragS nach Grävenwiesbach); _
Haufen«.15 (nach rrfingen. nur L sowiêam 25./12., 48./1*., I./1.. 2S./». »:>d l .’A±;jä>  Lunbnrg7.5;; amu»., Diez an8.03 (MW Werktag»): ab Liinbul,
12J !8 nachm ., Diez .an 12.15 .(nur WerttagSr) : ab Wetzlar t .22 nachm., an Ältbshaufen 1.VS k« »r Werkmgs , mach Gräveinvtesbach) ; ab LlMbö»
.7.18 abeichs. an Diez 7.22: ab Wetzlar SM  aoend». an Wbshansen8.bö(nach llfingeif,: ab Limburg 11.20 nachts, an Diez I1LS (nur Werktags).’

Frunkfurt —Höchst—Sode « « nd zurück.
Frankfurt ab 4.49 5.52 6.56 »11 .38 »12 .20 «'3.46 501 6 .28 7 .30
Höchst. „ 5 .26 6 .16 7 .22 12 .10 3.10 4.20 5.40 636 8.04
Soden . «11̂ 5 .42 6 .32 ^737 12 .26 1 .26 43 6 5.56 7. 12 8.20

w 9 .50 —
10 .48, —
11 .04 —

BeschÄigte Rvskelrübek
.verden an dem Ausladeplatz Anschlußgleis
der Wasser --und Lichlwerkea « der Biaiuzer-
straße zu Mk . L>— für den Zentner abgegeben.

Wiesbaden , den5. November 1917.
Der Magistrat

Am 1 € . November 1917 , vormittags
10 Uhr, wird an Gerichtsstclle, Zimmer Nr. 61
das Wohnhaus mit Hofrauw, Seitenbau links und
Seitenbau rechts, Nerostraße LS , Wiesbaden,
3 ar 93 qm, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 3. November 1917.
Königliches Amtsgericht , Abteilung S.

Ich habe noch graste Auswahl in

Schlafzimmern ^ « *•«* **«•«

er'üchttge Krndergärt-
neckt , tath ., zu zwei

Kinder» bis zu zwei Jahren
auf sofort oder IS. November
gesucht. Liorzustetlen bon
2—4Uhr. iHMiI .DSHrner,' ..« Eansrastr . re.Wiesb.,

K-AetzlWh- tt
ohne geqcnfeitige WerMung
auffsfor « gesucht.
KtthvWes Sm/tihsÄ,

«bnisster » (Tamms ).

Zur

ßNssGchiSW
alleSorteuvärme

- . - . Schränken in echtntchbaiim,
eiche, Mahagoni, rüster, krrschbauw, Lirke nsw., sowie die
dazu gehörigen Draht- und Polstermatratzen.

Speisezimmer i?raütI-em&BciTeicr:̂ciä
Herrenzimmer it;

läge, echt nustbaum und eiche,
echt eiche und nuKban>aum:

Lücheneinr-chtungen JgtSSÜ
und Küchenschränk« ; Einzrlbetten, lackiert« und polierte
Kleiderschränkein allen Größen ; Eiuzeibüffcts und Bertikows,
Stühle in allen Arten und Formen Sofas , Ausziehtische,
Waschko.moden usw.

Simon Sauer Witwe
Möbelfabrik und -Handlung , Alzey.

wer rlriegrbeschätzlgie
Kaufleute , Bürogehilfen und Arbeiter-

aller Berufe benötigt, wende sich an die
verWjttiüMgsveLe fit  rttkegtzefchS- i - te

im rrrdeilWWt
Dotzhermer Strafte 1.

Soeben erschieuent

KrieMlebrißei«Heses.
Von Franz « oldfchmidt.

BroschiertW Pfennig.
Anicmgs August verLroßen 1L—IS 090 Metzer Ihre
Heisuwstadt, nm fern vom Kriegsschauphalteiniga
Wachen in  Dessen Unterkunft zu -finden. Der Ber-
wsi-er Ler Broschüre, der feine standsteute ewmnl
besuchte, versprach -seine Eriebu-tsst in den vevfchie-
denen Dörfern und Städtchen in erner Broschürez>u
veröfseMlichen, was in obengenannter Broschüre stine
sLrsüÜuns sindet. Möge dieselbe bei de« Qnartiür-

gebern-freundliche Auhrahme finden.
Zu I-ezichen durch:

Hermann Ranch, Wiesbaden
« » chhav « u» g ver « RhsrniM, » « ordszettung"

Frtedrichstratze 30.

Jean Demmler,
Hofmetzgerei, (Eiioille,

Telefon 3L

Pelze -
Reparaturen, Um«rbeitu»»e«
uud Reuaiifertigungen werden
schnell , fquUer  u .zsreir-
wLkt ausgefühxt.

lenoy fflsöep,
Bleichstraste 11. t»

Soürn . cfc w435 bM 6 .40 ^ 7.45 «' 9.20 ^12 .44 w1.52 w 5.04 624 7.20 W10.14 -
Höchst. „ 5 .25 6,13 7.14 8.09 949 1.24 2.14 5 .25 6 .47 7.56 10.47 - - __
Frankfurt ao 5.4d 6 34 737 8 .28 1008 1.43 234 5 .45 706 8 .16 11 .07 - - —

• Frankfurt —Crnnbcrg und zurück.
Frankfurt . ab 6.04 W7.58W9 .50 S 11.00 ^ 12.24 — wZ,oz — W.6.20 — 8.22 Wlisn
Rödelheim * 6.35 8.14 1006 11 .16 12.40 — 3.24 — 6 .37 — 8.38 11.50
Cronberg ' 6.53 835 10.27 11.37 1.01 — 3.45 — 6 .58 — 6.59 12.11
Cronberg . ab 5.43 7.05 W8.49 — W11,2g — W j .46 — 5 .25 — 7.23 W9.33
Rödelheim . 6.05 707 9 .11 — 11.44 — 2.08 — 5 47 — 7,46 9.53.
Frankfurt . an 6.11 7 .42 9 .26 — 12,01 — 2.23 — 6.03 — 6,02 10.17

itfiiuleüer Mljml-rs««lW
m KvLß-MNertMSßsÄes

zngnnftcn drS unter drm Protektorrrt
-S. M . des NaiserSn. KSnigS stehenden

Ktiskr-«N Mtdnk
jLr Msm Mzrr im Teltze, in Lazaretten nü LraMchUsm.

petze! pelze!
Skunks, Bisam, Opossum,
R^ . Wolf. Zohetkolüisky.
Zobelfuchs, Rotfuchs, Blau¬
fuchs, A.askttiüchsc, kval,
Waschbär, Imst. AlaSlafuchs

rwn 43  Mk. «u.zMWch.LLLkratze 36.
(Koiu Ladenv

MtWt
Eruz. ri. Lei«. Bort .-Lust. i.
Wiesb. Bord. .a. oll . Mil .- ffl.
Schulprüs. lt .Nvtex. ArLeitS-
sticud. l>. Prim . Ferienk.-Lichr-
anst. st all . Spr ., a. >f. Ausl.
Uebsrg-Aust.s. Bcgab:. a. h.
Schul. Fortbrütg f. L-chÄ. «.
Erwachs. Aufu. v. 9. Lebens¬
jahr an. Pr .-Ünterr.i .a.Fäch.
a. f. Mädch F . Kriegst, -u.i.
Lind, viel Ermaß., cbonfv sär
im HMtmmL Tätige. Im
Jißt . ward. Mb . zu Gunsten
des Hllfsdicustes Lill. ausgef-
Drru Wsrdz , Jnhnbei K
Obkrh-Zeug«. WiesdaL .,
Adellseidstraßc ckö, Eiugonz

OrcmieustrE 2«

|SUfisterftimmet Witz)>
emphicit sich

IJoseph Rees . Wiesb., 1
I D otzh ei wc rstr aß e 28,

Tel L86L.
!Geht auch nach«uswärts. ]

Die NstionalsammliMLivyzi Aunst- und Wertgegrnständen
will Gemälde, Bildwerke, Bronzen, antike Möbel und Porzellan,
Kupserstiche, Miniaturen, Dosen, Münze«. Medaillen, Waffen,
Leuchter, Vasen, Teppiche, Epiken, kunstgeiverbliche HandarbeitLn,
auch Schwuck und jede Art Kleinkunst aus sltrr und neuer Leit
sammeln.

Sie bittet fcden, an diesem LübeLwerk mitzuhelfen und zu
peben, was er zum Besten unserer tapferen Feldgrauen und zur
Beihilfe der Lazarette und Krank?ichäuser als Opfer aus den
Altar des Vateäandes legen kann. Weder alter Samilienbesitz
rwch geschloffene Sammlungen noch Besitz der Künftler füll ge-
troffm werden, nur der Uebersiux «an Dingen, die zwar einen
Wert, aber dem Besitzer kriueu nnentdehrlicheu Gegen stand seiner
Kunstliebe darstellen/ soll in den Dienst der gute» Sache ge-
uoniwen werden.

Das WeihvachdSfest naht und imuier dringlicher werden
die Ansardertingen. um der grasten Not zu steuern. Zeder möge
sich prüfen und im 4. Kriegsj.a.hre gern und freudig Helsen, um
die unsagbaren Entbchruugeu unserer Helden zu lindern. Der
zähen Aufopferung unserer deutschen Mauer da drausten allein —
verdanken wir es, das unserer .Heimat all' ihre herrlichen Kunst-
schätze erhalten worden stud.

Wir bitten die zur Äerstrigerunz bestiumlten Gepenstä-nde
baldigst der HauptsamnirlstelleR »tas Kreirz . Tchlvstplay I.
Mittelbau Li rach ts . ömt vormittags 141 bis 1ÄV * Uhr
und « aehmittags Z bis 4  Uhr abznliefern, oder zur Ab¬
holung schriftlich anzuweldeu.

IMtoSttMiMd
Deutsches Regurem

von Prahms

Donrrerstag Prsbe im Kurha »̂
Damen ?, Herren Z.tS Uhr.

Kurhaus Zu Wiesbadens
Mittwoch , den 7 . November, nachmittags 4 W:

ÄbKu .nements ->Koug »err  des Städtische«

FM AirizH « AWeklj zu WMmz - LtzZr
Schirinherrm des KreiÄomsteeS vmu Stoten Kreuz und Borsitzendc des l

«erbarüiLs BastMudischer Zraaenvereii« im « e-jerungÄsezick Wü
uud des ZweiAorrews Wiesbaden.

GrzirikSkornit « « « ttl &* <ei  4 t omittt
vom Rote « Kreuz:

Dr. bou Meister, Dtrkst Euch.Db.-Reg.-Rcck, RrAirrrmgsprasident
Gtätst»g, Geh.OstJstianzrat, Oberbürgermeister Lei Residenzstadt Wesbade»

K«UN« ert»ere von H«rüml« pg, Köwigt-ichcr Ärndrrst,
K. Polizeidirettor der .WestdeuzsteLt MosbadL»

KrrÄS, Gearrallimtnaistz.D„ GefchLstoLhrendsr Borfitzeudertsts KrciÄoiuttKS
Der Urbeitsa « - fch»ch Wies da de«

Kaiser « « nd Volksdank für Heer « «D Flotte
WelhvLLhtSgade

Grnerallewtnlmtz. 5X Krebs, Borsitzinder,
Iristizrirt Ltstrrti, Beigeorducter Borgmarr«, Rtfererkdar Dab« , Kran
trrilst, Emil HecS, StadtAtikster, Hstsjuwelrer lßcimrrviLAer, Z»s. 9t.
A . Htrvfeld, Emil ttlamscr, Fr«n » sn Meiitrr, SttckffchtürLt
Dr. MirV« . RcL.e«, Fr«« Baron ». ö. Stopp,

Oborregierimgswt Bpriagorum » HiemwoKoiiml ivalcntrvrr.

orchesters. Leitmig : Harr Lerman » Innrer , Städt -.säxr
Kurtcrpellmfister. 1. Oiwertüre zur Oper „Tcr IM«
fee" (Archer). 2.  Baffe brillante in Êsdur (Ctzopiich
3 . Merlen aus Moyetbeer 's Opeim (Schreiner ). 4. U»
haute cantabile , ö.  QnvertLve zur Oper „Tie luftig«
süstiber" (Nicolais . 6 . Balle ttmusik ans der Oper
,Mocouda " (Ponchrelli ). 7. Fantasie aus der OM
„lloliciigrin " (Wagner ). % Mends 8 llhr im AbonM
ment im grotzeu .Saale .: K a mm e r - K o n z.c r t . ffiii«
wsrkendc: Frl . Marianne Koch aus Hamburg (Soprach,
Herr Ävnzertmeister Karl Thomann (Wolirre), . H« k
lKaiil Hertel (Cellos, Herr Hans WeiSbach Mavicr ).
Bortragsfolge : 1. Trio in Ti-moll .(Mendelssohn -MÄ»
chUtdtz). a) Älllegro, L) Andante , ,c) Scherzo , d) Mleg» -
mofio aopqsswnato . 2 . Lieder mit MavierbegleiLimg-
ta) AlLomÄ , b) Live Maria , c) Fischermeise, c) 2Ä-> würden
bin ^Schuibcrt). Frl . Marianne Koch. 3, Sonate für
Biollne .und Klavier in A-dur (Brahms ), a) LlllcM»
amnbile. 1b) Andante , c) Wegro quasi andante . He«
Karl Thomann rrnd Herr Hans Weisbach .4. Lieder Mit
■$6£aoierbeg1rftimg . <r) Kamme stald , h) Feldeinsamkech
r.) Wergebsiche» Stündchen , d) .Wiegenlied (Brahms),
Frl . lMarianne Koch.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch , te 7. November, .«bends 6 .30 llhr

(Ab. 'Diestst- und Freiplätze sind nufgchobechr
Tie Flcderinous . »Operette in drei Asien von Johann
Strauß , Text unch Meilhac und Hnlevtz van &
Hafiuer und Richard Äenee . In Szene gesetzt da«
Herrn Oberregisieur Mebus . — Personen : GabriÄ
von Sijenftein , Äerttner -: Herr Haas — Roialstlde-
seine .Fragt : Frl . 6 !ey.ersLach — Frank , Gefängnis«
DirÄtor : Herr .Herrmaml — Prrntz Orlossky : Fcl.
Rose — Alfred, sein Gesangslehrer : Herr Scherer
— Dr . Fülle , Notar : Herr Oster — Tr . BKrst,
Advokat: Herr Leo-Schützendors — Adele, Stuvttle
inädchen Kosalmilsns : Frl . Bommer — Aly-Bey. ein
Aegypter: Herr Mafchet — Ramusin . Gesandtschafrs«
Aitachee: Herr Schäfer — Murray , Amerikaner : He«
Kxei'Micser — Cuviconi, Än Marquis : Herr Wevjii
— Iva : FA . Reimers — Melnni : Frau Grichfen —
Felictta : Fnl . Brandt — SM : Frau Bick — i 'Ji tarn:
Frau Kreuzwiefer — Aanstine : Frl . Frank — Fvav,
KamtnrrdrcWr dos Prinzen : Herr Wutsche! — Frosch
Gerichtsdieuer : Herr Kndrinno — Tiicmrr: Heues
Spieß , LaittemillM, Baumaun , LLathes. — Mste dcs
Prinzen OrlofÄst . — MaÄcn . Tmw  und HerrLll,
Bedieutc . — TS Handlung spiett jn einem Liw^
vrt sin der Mähe einer großen Stadt . — Im 2. Ottt
MnZr ^von Fohsnn Ŝtrearß ). <—> Ende 16 Uhr.

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■Wiesbaden, Langgasse 1-3

ReftDenZ-Theater
Mittwoch , den 7. Nsvember , « beuvs 7 llhr:

Lsietze. Eiue Tragödie in chüws At .en von Auto« Arld>
gcmse SlstelleiliMg : Dr . HevMLMl Rauch . — Sude
gegen 9 -30 Ultr.

ErstauFiLhruutz!
Der Riiseoukcl . Lustspiel in .3 Akte». In der Hauptrollet
Paul Hcideman « . — Dir F -titttzgöttru der Wangor «.
Afrikanisches Mmspstl in Z Atten . Jn der Titelrolle:
Meg Gcbrtb , die erste Kino-Darstellerin in West-Afrika.—
Die äliwiruz . Lustspiel uüc Mbert Pnulig , — Dek
Könitz von Würkte  mb .crg an der Westfront.

MWZKWW
oa i jed. klein . Bilde ouer aus j- ck. Gruppeafeä ^*
auch vüh  Zi \ ü in Feldgrau werden billigst a»s*

geWhrt . EmalHeblJder l.  Br »s eben ujsw.  J
Derbes Festgescbeak — Bi citre rede Erta nert &f

Frieda Simonsen , Rheinstr . 56.
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